ei No. 155. Sonnabends den 30. December 1826. 


| An die Zeitungslefer. 

Bei dem Schluſſe des vierten Vierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung, 
welche geſonnen ſeyn möchten, für das erſte Quartal des nächften Jahres auf diejelbe zu 
praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs ⸗Expedition gefaͤlligſt zu 
melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, ſieben Sgr. und 

ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
tions⸗Schein auf die Monate Januar, Februar und Maͤrz 1827 in Empfang zu nehmen. 
Abonnement auf einzelne Monate findet nicht ſtatt. . 


x 


e Bekan nem ach un g. \ 
Nach dem Antrage des Staats⸗Miniſteriums und aus den in deſſen Bericht vom 23ſten 
v. Mts. entwickelten Graͤnden, fege Ich hierdurch feſt: daß die durch Meine Ordre vom 28ſten 
ni v. J. bis zum Ablauf des Jabres 1826 verlängerten Tariffäge der Eingangs⸗Abgaben in 
der Erhebungs⸗Rolle vom rgten November 1824, für die Gegenſtände der aten Abthellung, 
Art. 9. 22. 23. Lit. a, b. g. h. o. w. No. 2, Ark. 25. 34. 37. 39. Lit. A. auf dle geſetzliche Dauer 
der Erhebuugs⸗Rohe, alſo bis zum Ende des Jahres 1827 gültig ſeyn, und die Abgaben nach 
dleſen Satzen erhoben werden ſollen. Das Staats⸗Miniſterlum, welches die Anträge zuruͤck 
empfängt, bat die Bekanntmachung dleſes Befehls zeitig zu veranlaſſen. a 
> Berlin den gten Dezember 1826. = 
An das Staats Minlſterfum. . | 
Vorſtebende Allerhoͤchſte ‚Rabiners,Drbre wird hiermit zur genaueſten Beobachtung be 
kannt gemacht. 19 Fr | . 
Breslau den ayſten Dezember 1826. a | 
EHE es Königliche Regierung. ö 
Abtheſlung für die Verwaltung der indirecten Steuern. 


(oez.) Friedrich Wilhelm. 


D. 


— 
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Be kannt m 4 ch unn g. 


In Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 28ſten März c. briigen wir zur fernern Kenntuitz 
bes Publikums, daß im Laufe des naͤchſten Kalender⸗Jahres und zwar in folgenden Termi⸗ 


nen, als: 


den 26ſten September 


den arten April 
den Aten Juli 


{ 


| 


ble geſetzliche Prüfung der zum Einjäprigen Dienſt fich meldenden Freiwilligen, hieſelbſt in einem 
der Sitzungs⸗Zimmer der Koͤnlgl. Hochloͤbl. Regterung, von fruͤh s Uhr ab, ſtatt finden wird. 

Eltern oder Vormuͤnder, welche nun Atteſte zum einjährigen Dienſt extrabiren wollen, haben 
dies dergeſtalt in Zeiten bei der unterzeichneten Commiſſion ſchriftlich zu veranlaffen, damit fie 
annoch unfere Vorbeſcheldung zu ihrer Achtung vor dem Termin erhalken Föunen, a 


Auch spe diejenigen, welche ihren einjährigen: Dienſt als Militalr⸗Chirurgen abloͤſen wol⸗ 
bee Anträge, hoͤberer Beſtimmung gemäß, 


len, haben 


durch ihre Eltern oder Vormuͤnder anhero 


gelangen zu laſſen, und das Weitere in jedem einzelnen Falle nur von uns zu gewärtigen, 


Breslau den z2jlen Dezember 1826. 


Koͤnlgl. Departements⸗ Commiffion zur Prüfung der 
von Heuduck. 


von Langen. 


einjährigen Freiwilligen. a 
von Woyrſch. Menzel. 


Bekannt ma ch 
Im naͤchſten Monat Januar und Februar ſollen von denen 


un 


bei der Spaar⸗Kaſſe niederge⸗ 


legten Geldern dle den Zutereffenten gebuͤhrenden Zinſen bezahlt werden. EN 
Diefelben werden daher hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren Quittungs büchern an fol; 


genden Tagen: 


a) den ksten, azſten und zoſten Januar, 


b) den 6ten und ızten Februar k. J., N ' 
und zwar Nachmittags von e bis 5 Uhr bei der Spaar- Kaffe auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 


Saale zu melden. Nach Ablauf dieſer fünf Zahltage werden keine Zinſen mehr gezahlt, ſondern 


ſolche zum Capital geſchlagen werden. Breslau den aaſten Dezember 1826. 


2 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Büͤrger⸗ 


Berlin, vom 26. Dezember. 
r Ellfter Bericht. Während der drei legs 
ten Tage war das Befinden Sr. Majeſtaͤt, ſo⸗ 
wohl bei Tage als bei Nacht, ſehr er wuͤnſcht. 
Die Beſſerung des Fußes iſt in ununterbroche⸗ 
nem Zunehmen. Den 25. Dezbr., Abends 7 Uhr. 
Hufeland. Wiebel. Buͤrtner. v. Gräfe, 


Augsburg, vom 17. Dezember. 

Vorgeſtern Abends, wenige Minuten vor 
9 Ubr, wurde hier eine nicht unbedeutende Erd⸗ 
erſchuͤtterung verſpuͤrt, deren Bewegung wel⸗ 
lenförmig von Oſten nach Welten war, und 
einig: Sekunden andauerte. Seit 9 Tagen 
herrſcht unausgeſetzt ein dichter Nebel, der die 

Atmoſphaͤre verdunkelt. 2 . 

Am naͤmlichen Tage iſt der k. ruf. Gen. Lleu⸗ 
tenant und Bevollmaͤchtigte bei den Konferen⸗ 
ten zu Ackjermann, Graf von Worenzow nebſt 


Gemahlin und zahlreichem Gefolge, von Ackjer⸗ 


Mann kommend, nach Paris hier durchpaſſtirt. 


Vom Mayn, vom ar, Deſembet. 
Nach oͤffentlichen Blättern hatten der Ges 
richtshof und die Kammer der Advokaten in 


Mainz auf die Kunde, daß auch in Rheinheſſen von 


Abſchaffung der franz. Rechtspflege die Rede ſez, 
in einer Wen Adreſſe an den Großher⸗ 
zog vorſtellen wollen, wle nachtbeilig dleſe 
Maaßregel für die Provinz ſeyn würde. Der 
Juſtiz⸗mialſter hat jedoch verboten, dem Groß⸗ 
berzog eine fo serfaſſungswidrige Vorſtellung 


zu übergeben. 


In der Wütembergiſchen Kammer der Ab⸗ 


geordneten trug am 15ten der Prälat von Mark⸗ 
ler auf Verminderung der Steuern, beſonders 


der Grundſteuer, an, weil dle bisherigen Abga⸗ 


ben von dem Volke nicht mehr getragen wer⸗ 
den koͤnnten. Die Abgeordneten von Nümelin 
und Gartner verlangten vorzüglich Herabſetzung 
des Salz⸗Prelſes. Nach dem Schluſſe der 
Berathung bemerkte der Praͤſident, daß nach 


= 


dem, durch die Verfaſſung für Steuer: Vers 


willigungen vorgeſchriebenen Geſchaͤftsgang, 
nunmehr, ehe ein Beſchluß gefaßt werde, der 
Kammer der Standesherren von der Berathung 
Nachricht zu geben und ihre Aeußerung hin⸗ 
ſichtlich der vertraullchen Beſprechung zu er⸗ 
warten waͤre. Aehnliche Antraͤge wurden noch 
formirt und an dle Finanz ⸗Commiſſton vers 
wieſen. g hr 

Nach Privatbriefen aus Wien, meldet das 
Frankfurter Journal die noch der Beſtaͤtigung 
beduͤrfende Nachricht, daß unter Englifcher 
Vermittelung der Friede zwiſchen Rußland und 
Perſten abgeſchloſſen worden fey. 


Der Genfer Griechen verein beabſichtigt, wie 


es heißt, die Errichtung eines Corps ſchwelze; 
riſcher Karabinters, welche derſelbe voͤllig aus⸗ 
geruͤſtet nach Grlechenland ſenden, und dort 
für ihten unterhalt ſorgen will. 
Warſchau, vom 21. Dezember. 
Am 18ten d. wurde der Namenstag Sr. Mas 
ſtaͤt des Kaiſers aller Reußen und Königs 


elerlich begangen. Se. Kaiſerliche Hoheit der 


Groß fürſt Conſtantin geruhten die Gluckwuͤn⸗ 
ſche anzunebmen. In der Kathedralkirche war 
Gottesdienſt, und der im Staatsrathe praͤſidt⸗ 
rende Miniſter gab in Folge dieſer Felerlichkett 
eln glaͤnzendes Mittagsmahl. Abends war dle 


Stadt beleuchtet. 8 N 
In der Gegend von Krakau iſt eine große 
Menge Schnee gefallen, welcher aber bald wieder 
aufthaute, und ſo viel Waſſer gab, daß dadurch 
die Bruͤcke über die Weichſel zerſtoͤrt wurde. 

Parts, dom 18. Dezember. 
Nach mehreren fruchtloſen Verſuchen Ift end⸗ 
lich Sonnabend eine Sitzung in der Deputirten⸗ 
kammer zu Stande gekommen, aber mit genauer 
Noth; die Verſammlung hatte bis nach 5 Uhr, 


4 Stunden lang gewartet, und es hatten ſich 


nur 214 Mitgfiever eingefunden fo daß zu der 
erforderlichen Zahl der Mehrhelt (215) nur ein 
einziger fehlte. Diefer erſchlen endlich in der 
Perfon des Herren Juſt von Noailles, worauf 
man ſofort zur Abſtimmung der 5 Candidaten 
zur Praͤſtdentur ſchritt. Die Herren Ravez 
(170 St.), Chlihaud de la Rigaudie (170 St.), 
Faͤrſt Montmorency (157 St.) und Fuͤrſt von 
Erol⸗Soilre (124 St.), wurden als Candidaten 
proklamtrt. 
Etlmmen; 


Chiflet (70) und Labourdon⸗ 
nape (470. ’ 


Naͤchſt dieſen hatten die meiften 


Man ſagt, die Handelskammer habe geſtern 
den Beſchluß gefaßt, dem König die Bitte um 
Handhabung des Friedens vorzulegen, indem 
ein Krieg, beſonders ein Seektleg, dem Han⸗ 
del und dem Kunſtfleiß dußerſt nachtheilis 


ſeyn würde. REN 

Man verſichert, der General Wolltor fel als 
Geſandter nach Madrit ernannt. 

Die Quotldienne und der Courier francais 
verſichern als ganz gewiß, daß ein Cou⸗ 
rter nach Madrit den Befehl zur Abberufung 
unſerer Truppen gebracht habe. Die Etoile, 
welche dieſe Nachricht geſtern zur Lüge ſtem⸗ 
pelte, ſchweigt heute daruͤber. 


haben dle Ereigniſſe in Portugal fo ſchnell und 
umſtaͤndlich berichtet, daß weitere Notlzen uͤber⸗ 
flüßig ſind. Weniger bekannt find aber die 
Berathſchlagungen des Miniſterraths uͤber dies 
ſes polltiſche Drama. Die erſten Nachrichten 


von dem Einfalle der Truppen des Grafen 


Amarante in Portugal, der ſchon lange zuvor 
angekuͤndigt war; brachten bel dem Mink ſterium 
Schrecken hervor. Im Ganzen ſind unſre Mi⸗ 
niſter weder fuͤr die Royallſten noch für die 
Konſtitutionellen. Die Gottheit der fie opfern, 
iſt die Ruhe. Ein Ereigniß, das fie zu einem 
entſcheldenden Schritte zwingt, iſt für. fie gleich⸗ 
ſam elne politiſche Peſt, die fie mehr in Verle⸗ 
genheit ſetzt, als bet irgend einem großen Nas 
tionab: Ungemach der Fall ſeyn würde, das 
ihnen Ruhe vergoͤnnen und die freie Wahl 
uͤberlaſſen wuͤrde, Ja oder Nein zu ſagen. 
Hier aber ſtehen zwei Armeen einander ge⸗ 
genüber, und hinter denſelben zwei Par⸗ 
thelen mit beſondern Intereſſen und Mei⸗ 
nungen. 
durch dle Rohaliſten auf feinen Poſten gekom⸗ 
men. Seine wahre Farbe, feine Stäße in der 
Deputirtenkammer, iſt die Rechte Seite, kurz 
die Darthei, welche den Krieg in Spanlen bes 
trieben hat. Duͤrfte ſich dieſes Mlufſterium 
ſeinem natürlichen Antriebe uͤberlaſſen, ſo 
"müßte es für die portugieſiſchen Abſolutiſten 


Die Zeitungen, vorzuͤglich die Ouotidienne, 


* 


Das gegenwärtige Mintfterium iſt 


ſeyn. Hier tritt aber die Schwlerigkeit ein, 


daß der Friede eln ſo großes Gewicht in der 
politiſchen Wagſchaale bildet. Die Furcht vor 
einem Bruche mit England tft bei unſerm Ka⸗ 
biste viel größer, als die Furcht vor einem 
andern Bruche, den man mit Ehrenſtellen und 


Exlaͤuterungen beſchwichtigen kann, die ihre 


logiſche Kraft im Schage finden. Herr von 
Villele, der immer das Dringendſte imm Auge 
hat, fand daher in diefem Falle kein Bedenken, 
ſich ohne Zaudern zu erklären. England und 
Hr. Canning haben (hn eingeſchuͤchtert, und 
er benutzt dieſe Beſorgniſſe mit Geſchicklichkeit. 
Herr Canning ward durch ſeinen Aufenthalt in 
Paris in den Stand geſetzt, den-Charakter un⸗ 
ſerer Staatsmaͤnner kennen zu lernen. Seine 
Noten wurden ſeltdem, in Ruͤckſcht auf unfeee 
Beſetzung von Spanien und die rohaliſtiſche 
Bewegung gegen Portugal, immer feſter und 
beſtimmter. Dleſe Akten haben einen Mi⸗ 
niſterrath veranlaßt, in welchem die portu⸗ 
gieſtſche Frage ſehr lange verhandelt, und wo 
am Ende mit Beſtimmtheit entſchieden wurde, 
alle Opfer zu bringen, um mit Groß brittan⸗ 
nien im Frieden zu bleiben. Daher entfprang 
die Zuruͤckberufung des Hrn. v. Mouſtler, die 
ſchon fo oft von der Etolle gelaͤugnet, endlich 
aber zugeſtanden wurde; daher kam es, daß 
die Artikel dieſes Journals ſeit einigen Tagen 
mit feiner ſonſtigen Farbe ſo gar nicht überein: 
ſtimmten. In Paris war ſogar das Geruͤcht ver⸗ 
breitet, man wuͤrde den Dauphin oder wenigſtens 
einen außerordentl. Botſchafter nach London ab⸗ 
e gewiß iR, daß ge AA? 5 
efaßt wurde, portugieſt \ te zu uns 
le Was wird aber die keen 
mer dazu ſagen, deren Kitzung unter ſo bedenk⸗ 
lichen Umſtaͤnden eroͤffnet wird? Dieſe Frage 
iſt von der Art, daß fie ein Winifferium, das 
fi ch einer Kammer gegenuͤbergeſtelt ſieht, die aus 
Emigranten zuſammengeſetzt iſt, und die ein 
Enkſchaͤdigungsgeſetz für die Emigranten ge⸗ 
macht hat, in die größte Verlegenheit bringen 
muß. Das gewöhnliche Argument des Herrn 
von Vilele, nemlich die parlamentariſche Ver⸗ 
fuͤhrung, iſt allerdings ſehr kraͤftig, aber die 
Kammer iſt aus ſolchen Elementen zufammen⸗ 
geſetzt, ihre Sprache If durch frühere Aeuße⸗ 
rungen ſo beherrſcht, daß ſie ſelbſt mit Belſeit⸗ 
ſetzung aller Schaam, nachdem ſie einmal 
Spanien den Krieg erklart hatte, nicht in ent⸗ 
gegengeſetzte Doktrinen eingehen kann. Was 
die Pairskammer betrifft, ſo zweifelt man 
nicht an ihrer guͤnſtigen Anſicht der neuern 
Schritte des Miniſtertums. Nur wird fie den 
Ehrenpunke nicht außer Acht laſſen, und ihr 
Irſtaunen zu erkennen geden, daß dleſelben 
Maͤuger fi zu den geueg Schritten bekennen. 


ntſchluß 
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— Die neueſten Ereigniſſe haben uͤbrigens fo 
ſehr die ganze oͤffentliche Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch genommen, daß der Eindruk des 
Preßgeſetzes nur ſebr ſchwach iſt. Man verſt⸗ 
chert jetzt wieder, das Miniſterlum wolle feinen 
erſten Entwurf nicht vorlegen, ſondern ihn nur 
-auf einige Verfuͤgungen gegen Verlaͤumdung 
beſchraͤnken, ſo daß es ſcheint, die Adminiſtra⸗ 
tion wolle bei den großen äußern Verlegenhel⸗ 
ten id nicht noch durch Innere gehemmt ſehen. 
(Allg. Zeit.) 
Wie man vernimmt, batte Herr v. Villele 
einige Worte zur Mißblllig ung des Unterneh⸗ 
mens der portugieſiſchen Ueberlaͤufer in die K. 
Rede einflleßen laſſen wollen, zog aber naͤchſt 
den H. v. Corbiere und von Chabrolfden Kuͤr⸗ 
zern, weil Hr. v. Peyronnet auf die Seite der 
Herren von Clermont⸗Tonnerre, von Damas, 
von Hermopolis u. von Doudeauvtlle uͤberging. 
Man ſchreibt von der portugleſiſchen Grenze: 
„Die portugiefifchen Truppen, die in der Pro⸗ 
vinz Algarbien eingedrungen ind, haben, dem 
Vernehmen nach, Befehl erhalten, ſich mit 
denen in Eſtremadura zu vereinigen, fodann in 
Gemeinſchaft mit den in Galizien und Altcaſtl⸗ 
llen befindlichen Truppen zu handeln, die un⸗ 
ter dem Befehl des ſpantſchen Generals D. 
Franctsco Longa ſteben. 7 
Im Memorial von Bordeaux, vom 15. De⸗ 
cember, ſteht Folgendes: „Man meldet uns 
aus Bayonge vom katen, daß ein Brief aus 
Madrit, vom gten d., die Nachricht enthalte, 
10,000 portugieſiſche Bauern haben ſich mit 
den Truppen der Regentſchaft vereinigt, um 
gegen die Inſurgenten zu marjchiren, und 
dieſe alsdann einen Verluſt erlitten, der ſie 
zum Rückzug nach Spanien genoͤtdige habe. 
Die engliſchen Truppen haben in Liſſabon ges 
landet, und ſteben nun dort als Garniſon.“ — 
Das andere Blatt aus Bordeaux, der Indi⸗ 
cateur, enthaͤlt Folgendes: „Die Rebellen fino 
noch in Tras os Montes. Der Marguis von 
Cbaves und der Vicomte von Montalegre ſte⸗ 
hen noch immer in derſelben Stellung. Ihre 
Truppen, zuſammen vereinlgt, beſteben höͤch⸗ 


ſtens in 900 bis 1000 Mann, ſowohl zu Fuß 


als zu Pferde, abgetbellt in Guerillas, die 
alles pluͤndern und ſtehlen, was ihnen gefält; 
Etwa 1000 Spanier, groͤßtentheils mic Kaas 


zen bewaffnet, unter dem Befehle des Vicomte 


Villa-Garcla, find zu ihnen geſtoßen. — Der 


— u = 


General Claudins hat ſich in Chaves mit dem 


GentralsEapitain der Provinz vereinigt, um 


ſich den Fortſchritten der Rebellen zu wider⸗ 


fegen. — Der Oberſt Valdes hatte unter ſei⸗ 
neu Befehl die dispontbeln Leute der Infan⸗ 
terie-Regimenter No. 3 und 21 und des Rel⸗ 


ter⸗Reglments No. 12. — Die durch Alentejo 


eingebrochenen Rebellen haben ſich wieder zu⸗ 


ruͤckgezogen, und werden durch etwa 18,000 


Bauern, die ihnen keln Quartier geben, leb⸗ 
baft verfolgt. Dieſe ſtanden von freien Stücken 
auf, ſobald ſie ſaben, daß fie auf den Beiftand 
von Truppen aus kiſſabon zählen konnten. — 
Nachſchrift. Während dle Truppen der Res 
gentſchaft gegen die Rebellen zogen, landeten 
die Engländer in Liſſabon, und ſtehen nun dort 
in Sarnifon, fo daß nunmehr dle Hauptſtadt 
gegen jeden Ueberfall gedeckt iſt. 
wei aus Gibraltar gekommene englifche Re; 
imenter, 2500 Mann ſtark find am gten d. 
n Liſſabon ausgeſch fft worden. 


Man befürchtet ſehr, daß die ſchlimme Wen⸗ 


dung, welche dle Angelegenheiten auf der pyre⸗ 
näifehen Halbinfel nehmen zu wollen fcheinen, 
einer guͤnſtigen Entſcheldung der griechiſchen 
Frage hindernd in den Weg treten duͤrfte. Be⸗ 
kanntlich hat zu der juͤngſten Epoche England 
ganz ins beſondere das groͤßte Intereſſe an der⸗ 
ſelben zu nehmen bezeugt, und den Bemühun⸗ 
gen des Kabinets von London muß man es vor⸗ 
nehmlich zuſchrelben, daß zulegt auch diejenige 
europaͤlſche Macht, die ſich jener Sache lange 
Zeit am Abgeneigtiſten bewies, ſich endlich zu 
einer allgemeinen Interzeſſion bei der Pforte 


willfäbrig bezeigte. Da nun aber England ges 


genwärtig gens tbigt if, Poriugal ernſtlich ge⸗ 
gen die Elnſchreitungen der Span. Apoſtol. zu 
vertreten, und man die hleraus möglicher Weiſe 
entſtehenden Folgen gar nicht berechnen kann, 
fo koͤnnte, meint wan, Englands bisheriger 
Eifer für die griechiſche Sache ſehr leicht durch 
anderweitige Ruͤckſichten gelaͤbmt werden. 

„ e e earn. Zelt.) 

Ibrahlm⸗Manſur⸗Effendt, der ſich bier 
kürzlich erſchoſſen, nachdem er ſeine „Denk⸗ 
ſchelften über Griechenland und Albanten waͤh⸗ 
rend der Regierung des Ali⸗Paſcha“ in zwei 
Bändchen ans Tageslicht gefördert, war ein 
Franzoſe und fruͤber Huſaren⸗Offizter, olleln 
zum Islam übergegangen, unter dem Sultan 


Selim als Oberg im Staabe der regulirten 


* 


Truppen des Niſaml⸗Diſhebld verwendet und 
bernach Dber » Genies Befehlshaber unter Ali⸗ 
Paſcha geworden. 8 

Herr Maltebruͤn, einer der ausgezelchneteſten 
Gelehrten Europa's und Mitarbeiter an dem 
Journal des Debats, iſt am ı3ten Abends um 
7 Ubr hier geſtorben. l 

Man ſprach heute an der Boͤrſe von der Bil; 
dung einer Geſellſchaft, an deren Spitze ſich 
die H. Lafitte, und andere Banquiers befins 
den ſollen, welche mit einem Kapital von 6 
Millionen verſehen, auf eine Dauer von 30 
Jahren alle Schnellwaͤgen auf den Straßen 
von ganz Frankreich übernehmen wuͤrde. 

Man meldet aus Havre vom 12. Dezember: 


„Endlich hat ein von Jibara in Baltimore an⸗ 


gekommenes Schliff die Nachricht gebracht, daß 
Adm. Laborda mit feinem völlig ent maſteten 
und ſchwer beſchaͤdigten Schiffe in Barracoa 
angekommen ſei, von wo er ſofort mit Noth⸗ 
maſten weiter nach Havanna gehen wollen. 

Ein Privat⸗Schreiben aus London meldet: 
Die Regierung bat Nachrichten aus Irland 
erhalten. Dort ſey eine furchtbare Ver ſchwoͤ⸗ 
rung vorbereitet, welche mit dem Einfall der 
portugieſiſchen Rebellen in Verbindung ſtehe. 

London, vom 16. Dezember. 

Aus den Verhandlungen des Unterhauſes 
vom 12ten, holen wir noch folgende merkwuͤr⸗ 
dige Rede des Herrn Canning nach: „Ich gebe 
gern zu, ſagte er, daß ich die ganze Angelegen⸗ 
beit nicht fo wichtig gemacht habe, als fie iR. 
Ich habe es mit Willen gethan und die Kam⸗ 
mern aufgefordert, von Spaniens Betragen 
nichts welter in Betracht zu ziehen, als das, 
was den casus foederis angeht. Ginge man 
weiter, würde der Kammer eln vollſtändiger 
Bericht vorgelegt, ſo waͤre der Krieg unver⸗ 
metdlich. Einer meiner Vor zaͤnger will Maaß⸗ 
regeln ergriffen haben, wodurch letztres gewiß 
der Fall ſeyn würde. Die Minifter dagegen 
find andrer Meinung. Sie fagen zu Spanien, 
in Betracht ſeines Verfahrens gegen Portugal: 
wir ſtehen bereit, unſern Alliſrten zu rächen; 
wir werden Vorkehrungen treffen, um die Hoff⸗ 
nungen zu vereiteln, die ihr naͤhren duͤrftet. 
Iſt dies nicht beſſer? Man hat geſagt: wir 
haͤtten unſre Antraͤge nicht durch hinreichende 
Beweggründe unterſtutzt. Sollte Spanien dei 
feinen entſchleden feindſeligen Handlungen bes 
harren, ſo mache ich mich anheiſchig, der Kam⸗ 
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mer Papiere vorzulegen, die dann der Reue 


keinen Naum geſtatten werden. Das Haus 
wird vor jetzt entſchelden, ob ich recht gehan⸗ 
delt, daß ich ihm nur vorgelegt habe, was ich 


zur Erreichung eines Ziels; für noͤthig hielt, 


ohne noch ein andres noͤthig zu machen. Man 
hat mich auf vor Jahren gethane Aeußerungen 
verwieſen, wo ich erklaͤrte: es waͤre eine Laſt 
für das Band, wenn es ſich ohne Noth in einen 
Krieg einlietze. Allein damals hatten wir die 
Wahl zwiſchen Krieg und Frieden; jetzt iſt das 
nicht mehr. der Fall. Es waͤre freilich nicht 
unbillig gewefen, wenn wir hinſichtlich des 


Verbots, in fremde Krlegsdlenſte zu treten, 


das bauptſaͤchlich auf Spaniens Wunſch erlaſ⸗ 
fen wurde, geſagt hätten: weil ihr das Gegen⸗ 
theil von dem gethan habt, was wir euch zu 
Liebe gethan haben, fo nehmen wir die euch 
ſchuͤtzende Bill auch zuruck; allein auf die wich⸗ 
tigen Gegenſtaͤnde, von denen eigentlich die 
Nedeſiſt, wuͤrde das wenig Einfluß gehabt has 
ben. Nach einer andern Melnung hatten wir, 
ſtatt die Bill gegen den Krlegs dienſt im Aus⸗ 
lande zuruͤckzunehmen, von Frankr eich die Zus 
ruͤckziebung ſelner Truppen aus Spanien vers 
langen ſollen. Ich kann jetzt nicht umſtaͤndli⸗ 
cher auf diefes Thema eingehen, doch begrelfe 
ich nicht, wie die Franzsſiſche Armee nach 
Spanlens Anſichten verwandt werden kann. 
Eie hat die Partbe! beſchuͤtzt, die fie bekaͤmpfen 
ſollte, und die, bei ihrem Ruͤckmarſch, gaͤnz⸗ 
lich vernichtet werden wuͤrde. Man behauptet, 
England habe ſich durch den Einzug der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen in Spaulen entehrt; alleln 
ich behaupte das Gegentheil. Die Reglerung 
Sr. Maj, iſt ſtets dagegen geweſen, hat des⸗ 
halb aber keinen Krieg anfangen wollen, aus 
dem einfachen Grunde, weil der Krieg nicht 
die erwuͤͤnſchten Reſultate gehabt würde. Der 
"Krieg würde die Franzoͤſiſche Armee nicht aus 
Spanſen hinausgebracht haben; im Gegentbeil 
Man bat meines Erachtens der Verbiadung 
zwiſchen Frankreich und Spanien immer eine 


uͤbertriebene Wichtigkeit beigelegt. Allein man 


erinnere ſich in diefer Hinſicht nur an frühere 
Parlaments Verhandlungen; man erinnere 
ſich an die Zeit, wo Spanien die Weltherrſchaft 
an ſich zu reißen drohte, und wie es doch ſelbſt 
damals England möglich wurde, ſich ln einen 
Winkel Spaniens feſtzufetzen. Das Glelchge⸗ 
wicht der Macht in Europa hat ſich verandert, 


— 


Moͤnchs⸗Despotſsmus. 


— 


fo wie die Ciolliſation fortgeſcheitten iſt und 
neue Nationen in Europa erſtanden find. Uns 
gefaͤhr vor hundert Jahren bildeten Frankeeich, 
Spanien, die Niederlande und vieleicht Oeſter⸗ 
reich daſſelbe. Dreißig Jahr fpäter trat Rußz⸗ 
land in der politiſchen Welt in Reihe und Glied 
ein; dann kam Preußen und ſo erhoben ſich die 
Mittel, das Gleichgewicht der Macht zu erhal⸗ 
ten. Ich weiß, daß der Einzug der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen in Spanien die Gefuͤhle in die⸗ 
ſem Lande verletzt bat. Allerdings! Allein 
dem war nicht anders vorzubeugen, als durch 
einen Krleg gegen Frankreich oder dadurch, daf 
man den Beſitz diefes Landes in den Händen 
eines Rivals unnaͤtz, daß heißt: beinahe eben 
ſo gut als ſchaͤdlich machte. Ich habe dies 
letzte Mittel gewaͤhlt. Ich habe mein Augen⸗ 
merk auf Spanten und feine überfeeifchen Bes 
ſitzungen gerichtet, habe neues Leben in jenen 
Gegenden hervorgerufen und auf dieſe Weife 
das Gleichgewicht hergeſtellt. Solchergeſtalt 
find Frankreich alle Reſultate feines Einfalls 
geblieben, Reſultate, dle eine Laſt, eine un⸗ 
dankbare Laſt für daſſelbe find, die es gern 10d 
ſeyn möchte. Das einzige Mittel, Frankreich 
dahin zu bringen, Spanien im Beſitz zu behal⸗ 
ten, würde ſeyn, wenn man eine Ehrenſache 
aus der Befegung machte. Bevor ich mich 
niederſetze, wiederhole ich nochmals, daß die 
vorgeſchlagenen Maaß regeln nicht Krieg, ſon⸗ 
dern die Dauer des Friedens ſichern ollen. 
Kommt England Portugal nicht ſchnell zu Huͤl⸗ 
fe, ſo wird letzteres mit Fuͤßen getreten und 
dann hat man Krieg und Unehre dazu.“ 
Man lieſt lu den Times vom 1gten: „In 
London ſcheint man allgemein voraus zufuͤhlen, 


daß der begonnene Kampf in Kurzem durch dle 


Unterwerfung Ferdinands unter die vereinten 
Anträge Englands, Frankrelchs und Portugals 
enden werde. Aber auf welche Weiſe ſollen die 
verbuͤndeten Mächte zufrieden geſtellt werden? 
Es kann dies ſicherlich nicht anders geſchehen, 
als durch eine gaͤnzliche Umwandlung in dem 
Geiſte und der Form des dort herrſchenden 
Aber wie dieſe Um⸗ 
wandlung geſcheben ſoll, das dürfte elne 
ſchwierige Frage ſeyn. Der Koͤnig Ferdinand 
iſt Feind jeder Abweichung von dem beſtehenden 
Spſteme, und doch, wie kann Buͤrgſchaft für 
die Sicherheit der angrenzenden Staaten gege⸗ 
ben werden, wo eben ſowohl feſte Stautgeins 
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richtungen als freier ungebundener Wille 


mangeln?“ 


Es hatte geheißen, England wurde 15,000 
Mann nach Portugal ſchicken. Der Courier 
widerſpricht diefer Nachricht mlt der Verſiche⸗ 
rung, nichts ad 92 Mr und nichts werde 
vorfallen, was die Regierung bewegen koͤnnte, 
andere Mittel in Portugal anzuwenden, als 
die bis jetzt beſchloſſenen. — Noch if nachtraͤg⸗ 
lich das erſte Bataillon der Grenadier⸗Garde 
(ungefaͤhr 650 Mann) nach Deptford aufge⸗ 
brochen. Es geht nach Portugal und wird 
vom Oberſten Fambert commandirt. Ferner 
haben vier Artillerte-Compagnlen Befehl ſich 
einzuſchiffen. Der Melwill von 74 Kononen 
bringt aus Portsmouth einen Theil des 63ſten 
Anfonterie-Regimenrs nach kiſſabon. Die erſte 
Garde⸗Dlviſion ſchifft ſich auf dem Wellesley 
von 74 Kanonen eln. Der Windſor⸗Caſtle 
wird das Goſte Corps Tirailleurs einnehmen. 
Es ſoll Mund⸗ und Kriegs-Vorrath nach 
Gibraltar geſchickt werden. 

Eln aus Porto in Portsmouth eingelaufenes 
Schiff, Fanny Voaſe, bat beunruhigende Nach⸗ 
richten aus Portugal gebracht. Es war den 
ren ausgelaufen und -überbrachte engliſche 
Paſſagiere, welche fluͤchteten und verſicherten, 
es wären noch viele engliſche Familien aus 
Porte im Begriff ihnen zu folgen. Sie berich⸗ 
teten: nach der Einnahme von Braganza haͤt⸗ 


ten die Rebellen die Stadt zum Theil geplüns geſtorben. 
dert, zum Theil verbrannt und dle Einwohner 


gemißbendelt. Der Marquts von Cpaves war 


bis Mirandola vorgedrungen und ſchickte ſich 


an, Porto zu belagern. Die Minifter, bis 


auf zwei, hätten eine ſtrafbare Correſpondenz 


mit Spanien unterhalten. — Die portugieſt⸗ 


ſchen Truppen find in dem traurigſten Zuſtande; 
keine Mannszucht, fein Sold. 


Nur die Ar⸗ 
tillerle iR gut bedient. In Portugal IE man 
in der größten Ungewißheit in Hinſicht Frank⸗ 
reichs. Die Rebellen waren nur 1500 Mann 


ſtark in Braganza eingezogen, hatten ſich aber 
ſeitdem ſchnell bis auf 4500 vermehrt. Die 


gend belaͤuft ſich auf 17,000 


_ 


franzoͤſſche Garniſon in a und der umge⸗ 
ann. 
Das Journal, Morning Chronicle, ſpricht 


nicht nur von der Verhaftung des portugle⸗ 
fiſchen Seeminiſters, ſondern auch 


q eines an⸗ 
en Minifterd wegen Elnverſtaͤndniſſes mit den 
ebellen. " 


> 


eine Lotterie 


In Portugal werden nun brittiſche Truppen 
fortdauernd ſteben, wahrend Frankreich das 
Land ſeints Alllrten beſetzt halt. Es hat ſo⸗ 
gar vor einiger Zeit heimlich die Garnifon von 
Cadix verdoppelt. Unſere Regierung wrd ich 
allerdings auf die Vertheidlgung Portugals bes 
ſchraͤnken, aber lange kann diefer unnatürliche 
Zuſtand auf der Halbinſel nicht dauern. Eng⸗ 
land bat der Untbaͤtigkeit eines nicht ehren⸗ 
vollen Waffenſtillſtandes entſagt, und iſt 
in die Schranken getreten, um ſich des ihm 
gebuͤhrenden Einflußes auf der Halbinfel nicht 
durch eine unſichtbare Macht, welche ſich uͤber 
dle Throne erheben will, berauben zu laſſen. 
Man wirbt in Gibraltar offen für eine por⸗ 
tugleſiſche Legion. Der Gouverneur hat die 
Befeſtigungs arbeiten eingeſtellt und 1500 Ar⸗ 
beltern bleibt nun keine andere Wahl, als gleich⸗ 
falls Dienfte in dieſer Legion zu nehmen. 
Oas letzte, mit dem 22. Auguſt abgelaufene 
balbe Jahr, hat den Actlonairen der Waterloo⸗ 
Bruͤcke, wozu eln Capital von 1 Million Pfd. 
St. zuſammengebracht wurde, nach Abzug al⸗ 
ler Koſten nur 146 Pfd. St. aufgebracht. Sie 
zerbrechen ſich die Köpfe, wie fie wieder zu 
ihrem Gelde kommen ſollen. Die Brücke durch 
0 auszuſpielen, iſt durchaus unaus⸗ 
fuͤhrbar. 8 8 
Der Marquis von Haſtings iſt am 29. No⸗ 
vember auf der Rhede von Neapel im Schiffe 
„ Selne Krankheit war die Folge eis 
nes Sturzes vom Pferde auf der Jagd in Malta 
geweſen; er wollte ſich in Neapel wieder Herz 


ſtellen, kam aber fo ſchwach an, daß man ihn 


nicht einmal ans kand bringen konnte. 

Es iſt Charles Bonaparte, der ältefte Sohn 
Lucian 8, welcher in Liverpool angekommen iſt. 
Er geht uͤber London e nach Italien. 
Einige engliſche Zeitungen neffnen ihn „Priaz“, 
andere aber ſchlechtweg „Herr Charles Bo⸗ 
naparte.“ 5 2 85 
Die ruſſiſch⸗amerlkanſſche Compagnie raͤſtet 
letzt eine Expeditlen zur Erforſchung der weſt⸗ 
lichen Kuͤſte von Nord⸗Amerlka bis an die ge⸗ 
frorene See und nach der Hudſons Bal aus, 
welche ſich an die Entdeckungen von Parry und 


Franklin anſchlleßen ſoll. 


Ein Eilwagen, der von Leeds nach Manche⸗ 
ſter fahrt, bedient ſich ſeit einigen Tagen des 
tragbaren Gaſes zu ſeiner naͤchtlichen Beleuch⸗ 
tung. Das Gas wird in Cylindern aufbehal⸗ 


> Me 


ten, die im Magazin unter dem Sitze des Kut⸗ 
ſchers liegen. Die Wirkung iſt ganz vom 
gend ausgefallen. Man vermuthet, alle oͤffent⸗ 
liche Wagen in ganz England wuͤrden dleſen 
Ver ſuch nachmachen. 5 

Ein Fiſchbaͤndler in Chelmsford zeigte vor 
einigen Tagen einen ſehr merkwürdigen Aal. 
Er wog 72 lee war 7 Fuß 1 Zoll lang und 
im dickſten Theile 28 Zoll im Umfang. 

Ein amerikanlſches Blatt erzaͤhlt folgenden 
merkwuͤrdigen Todesfall: Ein gewiſſer S. 
Moeby in Kentucky wurde leblos aus dem 
Fluſſe gezogen. Alle Anſtrengungen, ihn wle⸗ 
der ins Leben zurͤckzubringen, waren vergeh⸗ 
lich; es wurde deshalb ein Grab gegraben und 
dem Todten das Sterbehemd angezogen. Als 
man iön aber in den Sarg legen wollte, ſprang 
er plotzlich auf; und rief, daß er nicht begra⸗ 
den werden wolle u d noch in zwei Jahren nicht 
zu ſterben gedenke. Das Grab wurde wieder 
zugemacht, und in dem Augenblicke, als alle 
Gevanfen an Moody's Begraͤbniß vorüber mas 
ren, fiel er in Ohnmacht, um nie wieder zu 
erwachen. . J 

Madrit, vom 7. Dezember. 
Herr Lamb bat eine abermalige Note an un⸗ 


fer Miniſterium eingegeben, und erklärt, er d 


wiſſe, daß 40 ſpaniſche verabſchledetr Offizlere 
und etwa 60 ſpaniſche Lanzentraͤger, die im 
Jahre 1822 gegen die Cortes unter Waffen 
geweſen waren, durch den General konga an 
den General Silveira geſchlckt worden feyen. 
Wirklich waren auch dleſe Lanzentraͤger von 
den erſten, welche vor Braganza erſchienen. — 
Obgleich Herr Lamb wegen feiner Reiſe⸗ 
0 Anfrage bet der Regierung gemacht hat, 
o ſucht doch dieſe feine Abrelſe auf alle Art zu 
verhuͤten. So muß man ſich das Verſprechen 
des Mintſters Salmon erklaͤren, daß die ſpa⸗ 
ulſchen General⸗Capitalne der Provinzen, durch 
welche die Ueberlaͤufer in Portugal eingebro⸗ 
chen find, vor ein Kriegs. Gericht gebracht 
werden ſollten. 1 * 
Der engliſche Geſandte und der franzoͤſiſche 
Geſchaͤftstraͤger waren geſtern zum Geburts⸗ 
tage der Königin nicht zur Cour erſchlenen. 
Man ſpricht von einer Miniſter⸗Aenderung 
im gemaͤßigten Sinne. en 
Während am letzten Sonntag die Apoſtoli⸗ 
ſchen den Einbruch der portugieſiſchen Rebellen 
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Spanier bewaffner. 


mit einem glänzenden Gaſtmahl feierten und 
auf den Tod der liberalen und der Engländer 
tranken, traf ein außerordentlicher Courier aus 
Alt⸗Caſtlllen mit der Nach richt ein, daß die 
Divifion Chaves bei Lamego von dem Genkecal 
do Rego geſchlagen worden und Chaves, zu⸗ 
letzt in Braganza eingeſchloſſen, gezwungen 
worden ſey, ſich den Conſtltutlonenen auf 
Gnade und Ungnade zu ergeben. (Der Cou- 


rier frangais, welcher diefe Nachrichten mit⸗ 


theilt, bemerkt dabel, daß denſelben nicht ganz 
zu trauen ſey, da es dle fpanifche Regierung 
in der gegenwaͤrtigen Lage vielleicht ſelbſt vor⸗ 
theilhaft finden koͤnnte, dergleichen, den Re⸗ 
bellen ungünftige, Nachrichten zu verbreiten.) 
Der Erzbiſchof von Toledo hatte neulich mit 
dem paͤpſtlichen Nunzius Streit gehabt, u 
nun feine Entlaſſung von allen feinen Würden 
genommen. Ft e 
Briefe aus Gibraltar melden, daß alle 
remde, die nicht ſchon ſeit zehn Jahren in 
ibraltar wohnen, in einer vorgeſchriebenen 
Zeit abrelſen muͤſſen. Dle Generale Longa und 
Queſada, welche auf Befehl der fpanifchen 
Reglerung dle portugleſiſchen Flüchtlinge zu 
verfolgen hatten, konnten fie, da fie ſchon drei 
agemaͤrſche voraus batten, nicht mehr errei⸗ 
chen. Einer P eſchrift zufolge, muͤſſen 
die Relſenden ihre Päffe von den Behörden der 
Gemeinden, durch welche fie kommen, oſſiren 
laſſen. Die ſpaniſchen Zollſtaͤtten üben dle 
größte Will kuͤhr beſonders gegen franzoͤſiſche 
Kaufleute aus. Die Verwendungen bei dem 
franzoͤſiſchen Botſchafter oder Conſul find ganz 
fruchtlos. Es wurde ſogar vor Kurzem dem 
ketztern eine Kiſte mit Büchern, zu ſeinem ei⸗ 
genen Gebrauch, konfisclrt, mit der Aeuße⸗ 
tung: man drucke in Frankreich nur unmora⸗ 


liſche Buͤcher, und die Spanier wollten weder 


Franzoſen noch ihre Buͤ cher. 
Anderthalb Millionen Realen find unter einer 
Bedeckung nach Algefirag, und vlertehalb Mill. 
nach Altcante für die Algierer abgegangen. 
Die Regierung von Portugal uͤbt in ſofern 
Repreſſalien gegen 1 aus, — . 5 
nach Partugal gefluͤchteten conſtituttonellen 
5 5 Der durch den Angeiff 
auf Tarifa berüchtigte ſpanſſche Genkenl Val⸗ 
des fol bereits als portugieſiſcher Offizier in 
voller Thaͤtigkeit ſeh n 
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Nachtrag zu No. 1 


53. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 30. December 1826. 


Bon der ſpaniſchen Grenze, 
vom 9. Dezember. 


Hr. Marquis von Mouſtſer hat in der vers 
floſſenen Nacht den franzöfifchen Boden betre⸗ 
treten, und kann nun von den Beſchwerden ſel⸗ 
ner Reife ausruhen, S. Exc. wurde, nur eine 
Stunde von Madrit entfernt, von einer Bande 
Rauber überfallen, die mit Flintenſchuͤſſen von 


feiner milttatrifchen Begleitung entfernt werden 


mußten. Die neueſten Brlefe aus Madrit mel⸗ 
den, daß die portugleſiſchen Aus gewanderten 
raſch gegen kiſſabon vorräden, das ſpaniſche 
Kabinet aber dadurch beunruhlgt fcheine, daß 
eine engliſche Brigg von der Station im Tajo 
nach England abgeſchſckt worden ſey, welche 
das Anſuchen des portugleſiſchen Regierung 
um Huͤlfstruppen uͤberbringt. — Die Geiſt⸗ 
lichkeit hat in Navarra durch Geld wieder neue 
Aus bebungen veranſtaltet. Es ſind jetzt 30 
Bataillons, unter dem Namen von Guerilla⸗ 
Bakalllons, jedes zu 230 Mann organiſirt. 
Zehn derſelben bilden eine Brigade. er be⸗ 
kannte Santos Ladron iſt von der apoſtoliſchen 


Junta zum Oberkommandanten ernannt. Von 


Brigadechefs iſt bis jetzt nur Juanito be⸗ 
er oehnliche Maaßregeln finden auch in 


andern Provinzen ſtatt, 
gi ffabon, vom 6. December. 


In der letzten Sitzung der Kammer der Abge⸗ 
Ba führte Herr Mocinho Klage gegen 
den Miniſter des Innern, weil er den Stu⸗ 
denten der Univerfität Coimbra, welche 
Waffen verlangt, zur Antwort gegeben ba⸗ 
be, fie ſollten ſich nur um Ihre Bücher bekuͤm⸗ 
mern. Der Mintſter des Innern erwlederte, 
diefe Studenten ſehen keineswegs ſammt und 
ſonders konſtitutionell geſtnnt, und viele von 
ibnen wurden ihre Waffen gegen die beſtehende 
Regierung gefedrt haben. Hr. Miranda war 
der Meinung, daß man an das Daſeyn zweler 
verſchledener Minlſterlen glauben muͤſſe, weil 
allenthalben zwel Willensmeinungen und eine 


gaͤnzliche Verſchleden belt in denVertheldigungs⸗ 
maaßregeln ſich offenbarten. Das ehrenwerthe 
Mitglied bedauerte ſehr, daß dle Krankhelt 
des Krlegsmintſters ihn zur Unthaͤtigkeit ver» 
damme. Hr. Leomil trug darauf an, zu dekre⸗ 
tlren: 1) daß das Vaterland in Gefahr ſey; 
2) daß die Kammer ſich in Permanenz konſti⸗ 
tuire; 3) daß alle gerichtlichen Foͤrmlichkelten 
in Betreff der Feinde der Conſtitutlon aufgeho⸗ 
ben wurden; 4) daß die zu Salvaterra de 
Mayos Fanfonnirenden ſpaniſchen Ueberläufer 
bewaffnet und zur Beſatzung von Liſſabon ver⸗ 
wendet wuͤrden, Gleiches mit Gleichem Spa⸗ 
nien zu vergelten; 5) daß alle mit den Rebellen 
in Verbindung ſtebenden Cioll⸗, Militairs und 
geiftliche Beamten augenblicklich abgeſetzt oder 


in Verbaft gehalten wuͤrden. Hr. Sarmento 
‚unterftügse dieſe Anträge und ſagte: „Da Don 


Pedro IV. den Trajanen und Antoninen nach⸗ 
ahmte, dürften die Portugkeſen nicht, den enk⸗ 
arteten Roͤmern gleich, anſtatt für Bewahrung 
ihrer politiſchen Rechte zu wachen, nur Brod 
und Scaufpiele fordern.“ Der Minifter der 
Juſtiz zeigte mit Schmerz an, daß mehrere Ma⸗ 
giſtratsperſonen in fortgeſetztem Briefwechſel 
mit den Feinden der Verfaſſung ſtaͤnden. So 
iſt es geſchehen, ſagte der Miniſter, daß einer 
von ihnen die Marfifin von Chaves, dleſe er⸗ 
bitterte Gegnerin unſerer neuen Inſtitutlonen, 
bat entflieben laſſen.“ Hr. Guerrelro ſchlug 
vor, daß laͤmmtliche verſammelte Staatsmink⸗ 
ſter einen Mintſterrath bilden ſollten, und dies 
fer unter dem Vorſitz des Königs, oder der mit 
der Regentſchaft bekleldeten Perſon, ſtehen ſolle. 
Die Verhandtungen dleſes Raths ſollen von 
ſaͤmmtlichen Miniſtern geleltet werden und dieſe 


ſomit perſoͤnlich verantwortlich dafür ſeyn. 


Dieſe verſchledenen Antraͤge ſind beſonderen 
Commiſſionen zugewieſen worden. 


Unfer Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Don Francesco Almeida, hatte den 
Befehl der Regentin erhalten, dem ſpaniſchen 
Geſandten zu bedeuten, dle portugieſiſche Re⸗ 
gierung koͤnnte in keinem weitern Verhaͤltniß 


art ihn blelben. In der Note des Miuifters 
aa den Geſandten, Herrn Grafen von Caſaflo⸗ 
res, find dle Thatſachen des feindlichen Eins 
falls unter Mitwirkung der ſpaulſchen Regle⸗ 
rung angeführt und dabei iſt der Vorwurf aus⸗ 
geſprochen, daß dieſes Alles gegen das Vils 
ker⸗Recht und gegen die eigene Verſicherung 
des Herrn Grafen von Caſaflores, ſo wie auch 
des ſpan ſchen Miyniſters Herrn Salmon, ges 
ſchehen feye, Die Note endigt mit den Wor⸗ 
ten: „Bei ſo auffallenden Thatſachen, die un⸗ 
ter civiliſtrten Nationen bisber belſplellos was 
ren, fiebt ſich der Unterjrichnete gensthigt, 
Ew. Excellenz vermoͤge des Befehls Ibrer koͤ⸗ 
niglichen Hoheit der Prinzeſßa⸗Regentin zu 
wiſſen zu thun, daß, ſo lange die Reglexung 
Er, Excellenz Mlulſter keine klare und befries 
digende Auskunft Über eine fo unerhoͤrte Bes 
leldigung geben wird, Se. Excellenz der Herr 
Graf von Caſaflores als feiner Geſandtſchafts⸗ 
Verrichtungen fuͤr entledigt angeſehen werden 
ſolle, Uebrigens find alle Maaß regeln genom⸗ 
men, damit gegen Se. Excellenz auf Feine Art 
die Ebrerbletung und Achtung, die man der 
Perſon Sr. Excellenz und Ihrem Gefolge ſchul⸗ 
dig If, verletzt werde. Unterz. Almelda.“ 


Der Graf de Villaflor und der Marquis 


d'Angeja ſind, der erſtere zum Commandanten 
der Propinz Alentejo und der zweite zu dem 
der Provinz Minho ernannt worden. 


Die bei dem Kriegs-Miniſterlum bis zu dem 
4. December eingesangenen Berichte, lauten 
wieder beruhigender, Bel Braganza verloren 
die Rebellen in dem Gefecht vom 23. Novem⸗ 
ber 37 Mann Todte und 91 Verwundete. Der 
General Stubbs meldet aus Porto vom ıflen 
December, daß er dem General⸗Commandan⸗ 
ten der Provinz Tras os montes fortwaͤhrend 
Huͤlfstruppen zuſchickt und daß in jedem Fall 
die Stadt Porto dis auf das Aeußerſte verthel⸗ 
digt werden ſolle, Auch von den übrigen bes 
drohten Punkten geden Nachrichten ein, daß 
die Rebellen ſich zuruͤckziehen. 

Das früher ausgeſprengte Beruͤcht, als 
ſeyen die Empoͤrer rer ſtark, ſcheint uns 
gegruͤndet zu ſeyn, ſoͤnſt laͤßt ſich die Zaghaftig⸗ 
keit ihrer Bewegungen nach der Einnahme don 
Braganza nicht erklaͤren; beſonders da ihnen 
dle Plünderung von Oporto verſprochen Il. 
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Die Margulſin von Cöaves hat ſchon mehr⸗ 
mals den Befehl erhalten, ſich von Villa real 
nach Elſſabon zu begeben, aber unter dem Vor⸗ 
geben einer Krankheit ſich bisher demſelben ent⸗ 
zogen. Ihre Dienerſchaft meinte, dleſes ſey 
unnsthis, inden der Marquis am aßſten 
mit feiner Dioiflon bel ihr eintreffen wuͤrde. — 
Die portugiefifchen Ausgewanderten hatten bei 
iherm Einzuge zu Villa Vicloſa berittene Artil⸗ 
Isa die ſie nur von Spanien erhalten haben 

onnten. 


Türkei und Griechenland 


Die Stolle meldet aus Griechenland: „Ko⸗ 
lettt it nach Schiato abgegangen. Er will 
Karotaſſo den Vorſchlag machen, nach Talente 
aufzubrechen und hat ihm zu dem Ende 20,000 
Piaſter, dle er von Hrn. von Harcourt erhal⸗ 
ten, eingehaͤndigt. Der Oberſt Voutler, kuͤrz⸗ 
lich von Paris angekommen, fol diefe Divers 
fion mit feinem Regiment enterſtuͤtzen, das 
am 20. October aus Hrn. Raffanel, Verfaſſer 
einer Reiſe nach Griechenland, einem anderen 
franzoͤſiſchen Offizter und 27 Mann beſtand.““ 


Laut Briefen aus Semlin geht dort das Ge⸗ 
ruͤcht einer Mißhelligkelt zwiſchen Mlloſch und 
dem Paſcha von Belgrad, worüber Letzterer 
die Pforte in Kenntniß geſetzt haben fol. Der 
allgemeine Wunſch der Serpier iſt, daß Miloſch 
von der Regierung entfernt werde. Der Bas 
ſcha von Belgrad iſt wegen feiner Sanftmuth 
ſehr beliebt. Dieſes Syſtem if. auch die Urſa⸗ 
che der bisherigen Ruhe in Servien, deſſen 
Bewohner durch ſtrenge Maaßregeln ſehe vers 
anlaßt worden wären, die Epoche der griechts 
ſchen Revolutlon zu einem Aufruhr zu benatzen. 
— Miloſch iſt beſchaͤftigt, eine regulalre Ar⸗ 
mee zu bllden. 


Nachrichten aus Konſtantinopel dom 14ten 
November melden: Die Peſt, die ſchon aufgehoͤrt 
batte, wuͤthet aufs Neue in Konſtantinopel. 
Der Kapudan⸗Paſcha, welcher nach den Dar⸗ 
danellen zurückgekehrt Ift, wird mit dem naͤch⸗ 
ſten Suͤdwind in der Hauptſtadt erwartet. Er 
bat nur einen kleinen Theil der Flotte bei ſich, 
der Ueberreſt mit dem Kapudan Bap Iff in den 
ſuͤdlichen Häfen von Moreg unter den Befehlen 
Ibrahims geblleben. 2 


flaͤhrt fort, alle 


= 8 


Napoli di Romania, vom 19. Novbr. 
Ibrahim Paſcha hat neue Angriffe gegen die 
Mainotten gemacht, dle eben fo fruchtlos was 
ren, als die fräßern, Die Haupturſache davon 
if, die Verſoͤhnung der Familie des Peter Bey 
mit der des Mourdzinos, welche Coletti zu 
Wege gebracht hat. Bel ſeinem Ruͤckzug nach 
Tripolitza erlitt Ibrahlm noch mehrere Unfälle. 
Der berühmte Slalko, der ſich in der Umge⸗ 
gend von Tripolizza herum treibt, ſchlug mit 
ungefähr 100 Mann elne viel ſtaͤrkere Abthei⸗ 
fung Araber und machte große Beute ; zwei ſei⸗ 
ner Soldaten drangen mit den Ueberwundenen 
in die Stadt; tadeſſen unterlagen fie dort der 
Uebermacht, und wurden gefangen. Ibrahim 
naͤhert ſich mit jedem Tage ſeinem g zlichen 
Untergange, wenn er feine Hülfe erhält. Ka⸗ 
ralskaki hat in Rumellen ein anſehnliches Corps 
zufammengebracht, und mit Beihuͤlfe von Eos 
lertt dieſe Provinz wiederum ganz organiſtrt. 
Nach Beendigung diefer Einrichtungen hat ſich 
Colettt mit 3 Krlegsſchiffen, die ihm die Pa⸗ 
trloten von Speizla gegeben haben, nach Seo⸗ 
pelo begeben, und er beabſtchtigt, den alten 
Karataſſo zu beſtimmen, ſich mit 2 oder 3000 
Mann aufs Feſtland von Griechenland zu bes 
geben. Diefe 3 Schiffe kreuzen mit andern an 
der Sflichen Kuͤſte, um zu hindern, daß dem 
Kleutahl Munktion zukomme, der laut ſeinen 
aufgegangenen Briefen ſich in der groͤßten Noth 
befindet. ENTER 22 
3 Wien, vom 20. December. 
Ole Poſt aus Konſtantinopel vom 25. No⸗ 
vember, ( 
rung und Wege ſehr ver ſpaͤtet wurde, bringt 
wenig Neues aus dieſer Hauptſtadt. Die Re⸗ 
gierung wacht nıls Strenge fuͤr Aufrechthal⸗ 
kung der öffentlichen Ruhe und Sicherbeit, und 
diejen gen aus der Hauptſtadt 
entfernen, welche entweder in das wor 
Eomplott (im October) verwickelt waren, ode 
Er ohne unmittelbare Thellnahme an ſelbem, 
dur 


ch Widerſetzlichkelr gegen die neue Ord⸗ 


nung der Dinge und durch Anhaͤnglichkelk an 
das e emalige Janltſcharen⸗Corps bemerkbar 
gemocht haben. Die Strafe des Exils dar 
neuerlich beſonders eine bedeutende Anzahl don 
Tulumbadſ i's (Pompiers) getroffen, welche 
zei den Löſch⸗ Anſtalten waͤhrend der letzten 
en offenbar boͤſen Willen gezeigt 
atten⸗ 


deren Ankunft durch ſchlechte Witte⸗ 


Der ebemalige Niſchandſchi (Staats ⸗Sekre⸗ 
tair für den Namenszug des Sultans) Atta 


Efendt, iſt zum Defterbar oder Schatzmeiſter 


von Rumelien ernannt worden, und in diefer 
Eigenſchaft am 13. November nach dem Haupt⸗ 
quartier von Jenifhehr oder Lariſſa abgereiſt. 
Zur Beſtreltung der Reifefoften find ihm 100 
Beutel (zu 500 Piaſter) bewilligt, und außer⸗ 
dem 1000 Beutel fuͤr Sold und Unterhalt der 
dortigen Truppen mitgegeben worden, Hußnk 
Bei, der blsberige Defterdar von Rumellen, 
wurde naͤchſtens in Konſtantknopel erwarket, 
wo ibm das Amt eines zweiten Defterdars fuͤr 
die neuen Einrichtungen zugedacht ſeyn foll« 
An Atta Efendes Stelle iſt der bisherige Def⸗ 
ter⸗Emlai, (Finanz⸗Intendant) Haffın Jahſin 
Efendi zum Niſchandſcht ernannt worden. 

Det Kapudan⸗Paſcha lag mit feiner Flotte 
noch immer bei den Dardanellen, und man 
wußte noch nicht, ob er dort uͤberwintern, oder 
nach dem Hafen von Konftantinopel zuruͤckkeh⸗ 
ten werde. Nach der Abfahrt des Kapudan⸗ 

iſcha von Mitplene (28. October) ließen die 

riechen nur einige Schiffe in den Gewaͤſſern 
von Nicirka und Samos, und kehrten mit den 
übrigen nach ihren Häfen zuruck. 

Ibrahim⸗Paſcha durchſtrelfte Morea fortz 
während nach allen Richtungen, um Lebens⸗ 
mittel und Fourage, woran er, bei dem lan⸗ 
gen Ausbleiben der ͤgyptichen Flotte, Manz 
gel leldet, nach ſelnem Hauptquartier Iripos 
zy zu ſchaffen. 

Die Zeitung von Nauplia vont 25, October 
enthalt die Nachricht von Goura's Tode, Er 
wurde in der Nacht vom raten auf den Tzten 
October auf den Wällen den Akropolis vom 
einer feindlichen Kugel am Kopfe getroffen, 
und ſank auf der Stelle todt zur Erde nieder, 
ſo daß er, wie die Zeltung bemerkt, kein Wort 
mehr bervorbringen konnte, Eilf Tage fpäter, 
in der Nacht vom 23ſten auf den 24 October, 
war es den Griechen gelungen, eine Verſtaͤr⸗ 
kung don einigen hundert Mann, unter Krie⸗ 
fioti’8 Anfhrung, in die Akropolis zu werfen, 
Krieſtott fol dann auch das Commando der 
Feſtung übernommen. haben, welches nach 
Goura's Tode, proviſoriſch einem grwiſſen 
Mavrojanni; uͤbertragen worden war, 

Nach Berichten aus Canpia war in der Nacht 
vom gten auf den 10. Ditober in der Stadt die⸗ 
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ſes Namens eine Feuers brunſt e 
welche 45 Magazine und mehrere Häufer, u 

ter andern das franzoͤſiſche Conſulats⸗Ge⸗ 
baͤude, verzehrte. Diefelben Berichte entwer⸗ 
fen eln traurlges Bild von dem Zuſtande, in 
welchen ſich jene Inſel durch die willkuͤhrlichen 
Bedruͤͤckungen des dortigen Gouverneurs und 
Befehlshabers kuͤtfullah Paſcha verſetzt befins 
det. Das neueſte Blatt des Spectateur orien- 
tal vom 17. November enthalt hierüber folgen⸗ 
des Schreiben aus Canea vom 18. October: 
„Luͤtfullah, Paſcha von Candia, Canea und 
Seraskier der Juſel, iſt vor ungefähr 2 Mo⸗ 
naten in ſeinem Gouvernement beſtaͤtigt wor⸗ 
den. Der erſte Akt feiner Admialſtration bes 
ſtand darin, daß er die Abgaben von Oel, Selfe, 
Seide und allen ubrigen Erzeugniſſen -diefer 
Länder ums Dreifache erhöhte. Er hat auch 
die Grundſt euer vermehrt, und laßt den Bes 
druͤckungen felner Unter⸗Beamten freien Lauf, 
die ſich auf Koſten der armen Einwohner be⸗ 
relchern. Man ſpricht jetzt von einem Anker⸗ 
Gelde, welches die europaͤiſchen Schiffe bezah⸗ 
len ſollen. So beſchuͤtzt und ermuntert diefer 
Stattbalter, der nach den Abſichten der Pforte 
die Drangſale dieſer Inſel lindern ſollte, den 
Handel der ſeinen Befehlen untergebenen Pro⸗ 
vinzen; ſo ſucht er den Bewobnern derſelben, 
die feit 5 Jahren von allen erdenklichen Uebeln, 
wovon die Peſt vielleicht das Geringſte gewe⸗ 
fen, belmgeſucht worden find, ihr Schſckſal 
zu erleichtern; ſo bezeugt er den Janltſcharen 
für ihre ruhige und ehrfurchtsvolle Unterwer⸗ 
fung unter die neuen vom Sultan anbefehlenen 
Reformen ſeine Zufriedenbeit; ſo belohnt er 
diejenigen von den Einwohnern, die ihr Blut 
vergoſſen, ihr Vermoͤgen geopfert baben, um 
der Pforte die Feſtungen der Inſel zu erhalten; 
ſo muntert er die grlechiſche Bevoͤlkerung auf, 
die Waffen niederzulegen, und ſich zu unter⸗ 
werfen. Ein eben ſo willkuͤhrliches als unpo⸗ 
litiſches Verfahren hat bereits die unausbleib> 
lichen Folgen nach ſich gezogen. Die Auftuͤb⸗ 


rer⸗Banden, welche das Innere der Infel beun⸗ 


ruhigten, haben ſich vermehrt, und find fo 
nabe gegen Candla vorgerädt, daß der Paſcha 
ſich nicht elne Melle welt von feiner Reſiden; 
entfernen kann, ohne Gefahr zu laufen, auf⸗ 
gehoben zu werden. Die Communlcatſon zu 
Lande zwiſchen Canea, Rettimo und Candia 


find: fo ſchwierig, daß man, ohne zahlreiche 
Eskorte, keinen Courier mit Sicherheit ſchicken 
kann. Die Griechen landen haufig an den 
Nordkuͤſten der Inſel von Candla bis Canea, 
und rauben Vieh und Lebensmittel, die ſie 


nach dem Fort Karabuſa (das ſich bekanntlich 
in der Gewalt der Inſurgenten befindet) ſchlep⸗ 


pen. — Mehmed, Paſcha von Rettimo, menſch⸗ 
licher und kluͤger als Luͤtfullah Paſcha, bat ſich, 
fo lange als moglich, gegen die Aus fuͤhrung 
der Befehle jenes Statthalters geſtraͤubt; da 
er jedoch am Ende nachgeben mußte, machte 


er Vorſtellungen bei der Pforte, um dle Auf⸗ 


hebung der neuen Auflagen zu erwirken, welche 


dem wohlverſtandenen Intereſſe der Regierung 


ſchnurſtracks zuwider find, und die Inſel in 
die traurigſte Lage verſetzen. Die Einwohner 
von Candia, Rettimo und Canea find mit Eat⸗ 
werfung einer Supplik an den Großherrn be⸗ 
ſchaͤftiget, worin ſie gleichfalls um Befrelung 
von dieſen druckenden Maaßregeln bitten. 
Auch die europaͤlſchen Handels leute in Canea 
haben ſich, im Einverſtaͤndniß mit ihren Con⸗ 
ſuln, zu gleichem Zwecke an die Geſandten 
ihrer reſpektiven Regierungen in Konſtantino⸗ 
pel gewendet. Man ſchmeichelt ſich mit der 
Hoffnung, daß die Pforte dieſen Ai = 
ſtellungen Gehör verleihen, und den durch das 
Benehmen eines Paſcha's, der ſich Ihres Ver⸗ 
trauens fo unwuͤrdig bewieſen bat, herbelge⸗ 
führten Uebeln, baldigſt ein Ziel ſetzen werde.“ 
D Oeſterr. Beobacht.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach dem naͤchſtens gedruckt erſchelnenden 
Namens⸗Verzeichniß, find im laufenden Wins 
terhalbenjahre auf der Untverſitaͤt zu Berlia 
1732 Studirende gegenwaͤrtig, worunter ſich 

71 Ausländer befinden. Von dleſen bekennen 

ch 496 zur theologiſchen, 648 zur jurtſtiſchen, 
383 zur mediciniſchen und 205 zur phlloſophi⸗ 
ſchen Fakultaͤt. Immatrikulirt find in dieſem 
Herbſte 480 Studirende, und unter dleſen 157 
Aus laͤnder. Bee Cie ders. 


— 


zufolge einer Erklärung des in Florenz be⸗ 


findlichen Sohnes und einzigen Erben des un⸗ 
laͤngſt verſtorbenen vormaligen Königlich Preu⸗ 
Kifhen Staats⸗Miniſters, Marquis don 
Luchefini, ſind die zu Paris erſchlenenen 


— 


Bruchſtäcke aus vorgeblich von bieſem Mi⸗ 


niſter hinterlaſſenen politiſchen Dentfchriften, 


durchaus unecht und als iu haͤmiſchen Zwek⸗ 


ken erſonnen, anzuſehn. 48 


tigen Augenblick 993 Jndlolduen, welche an 


den akademiſchen Vorleſungen Theil nehmen. 


Von dleſer Anzahl. gehören 215 zur evange⸗ 


Üſch⸗theologiſchen und 250 zur katholiſch⸗tbeo⸗ 
logiſchen Fakultat, 278 jur Juriſten⸗Fakultaͤt, 


134 zur mediziniſchen Fakultät, jedoch mit In⸗ 


begriff von 91 Chirurgen, welche, nach der 
biefigen Einrichtung, ei der hier errichteten 
beſondern Cbirurgen⸗Schuſe inſcribirt werden, 


und 116 zur philoſophiſchen Fakultat, ohne 


* 


klonen kamen 16 vor, 
Doktor⸗Wüuͤrde honoris causa ertheilt. 


die Apotheker, Oekonomen, Berg⸗ und Bau⸗ 
Eleven und Kuͤnſtler hinzu zu rechnen, welche, 
ohne immatrikulirt zu werden, auf beſonders 
ertheilte Erlaubnlß an den Vorleſungen dleſer 
Fakultät Theil nebmen. Ba 2 

Unter den auf der Untverfität vorſchrifts⸗ 
mäßig immatriculirten 902 Studlrenden, 
befinden ſich der Heimath nach 38 wirkliche 
Ausländer, die nicht aus andern Königlich 
Preuß. Provinzen find, von den übrigen hier 
immatrikulirten Studlrenden find 713 Schle⸗ 
fier 68 aus dem Großberzogtbum Poſen, 40 
aus dem Herzogtbum Sachſen, 25 Maͤrker, 
13 Preußen und 5 aus den niederrheiniſchen 
Provinzen Von det Geſammtzabl der imma⸗ 
trikulirten Einländer beſizen eben Neuntpeile 
das Schul⸗Pruͤfungs⸗Zeugniß der Reife Ro. I. 


oder No. II. und nur zwel Neuntheile davon 


das Schul⸗Präfungs⸗Zeugniß No. III. Im 
letzten halben Jabre gingen 179 Studireade ab, 
dagegen aber wurden 229 immatrikullrt. Als 
Beweis des regen, wiſſenſchaftlichen Strebens 
unter den bieſigen Studirenden dient der um⸗ 
Rand, daß zur Bewerbung um dle bei der Ge⸗ 
burtefeler Sr. Majeftät des Königs aus geſetz⸗ 
ten 6 Prämien 18 Preis, Abhandlungen einge⸗ 
gangen find; eben fo zeugt dafur der fleißige 


Gebrauch, welcher von der bedeutenden Biblios 


thet gemacht wird, und die Benutzung der 
ubrigen zahlreichen Jaſtitute und Sammlun⸗ 
gen der Univerſitaͤt. — 


* 


Oeffentliche Promo⸗ 
und amal wurde die 


A der größer 
ſer in Hamburg angekauft, und wird ſich 
den llle dafelbſt niederlaſfen. 


„Die univerſitaͤt Bres lau zaͤblt im gegenwaͤr⸗ m 2 


der vor kurzem vorgenommenen. 34h 
39,73 Einwohner, nemlich 36,348 vom Civll⸗ 

ande und 3225 vom Milltair. Nückfichtlich 
der Religion theilen ſich dieſelben in 35,760 
Proteſtanten, 3702 Katholiken, 92 Reformirte 
und 19 andere Glaubensgenoſſen. Die Zahl 
der Familien iſt 8283. y 
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A uc etwas ü der den S chleſiſchen 


1 
g Englands. Das erſtere Nebel können die, 


Sollten einſt 77 
nz 


* 


gen und für die Tage der Noth zurückzulegen. Man 
errichte Familien und Gemeinde⸗Spatkaſſen. — Denn 
wenn auch die Fabriken und ET aus dem 
Verfall ſich leichter und ſchneller empotheben koͤnnen, 
als die zerruͤttete Landwirtyſchaft aus dem ihrigen, ſo 
dezeugen die letztverfloſſenen a doch zur Ge⸗ 
nüge, daß — beſonders bei gaͤnzlicher Abhangigkeit 
vom Auslande — die Stockung und daraus entſtehende 
Noth fo anhaltend werden kann, um einen hoͤchſt em⸗ 
pfindlichen Grad zu erreichen. Wegen dieſer Abhängig, 
keit vom Auslande, und der in allen Ländern ſich ſtets 
vermehrenden Leinwand⸗Produktion, wodurch der Abſatz 
dahin in der Folge doch fortwaͤhrend geringer werden 
duͤrfte, bleibt es immer auch zu empfehlen und anzura⸗ 
then, daß die Soͤhne der Weber nicht alle dem vaͤ⸗ 
terlichen Gewerbe ſich widmen, ſondern auch andere 

ewerbe zu erlernen und die etwanige Scheu vor mins 
der gemaͤchlichen Beſchaftigungen ernfilich zu überwin⸗ 
den ſuchten. — Beſchaͤftigen und "ernähren ſich denn 
alle andere Debirgsgegenden Deutſchlands auch einzig 
von Leinwaud⸗Weberei ? — : 

Die Bedrüskungen der Kaufleute möchten wohl am 
beten durch Stiftung der im Vorſchlag gebrachten 
„Weberpereine“ beſchraͤnkt werden. Die Kaufleute, 
ls 5 e ſind allerdings ein großes Hinder⸗ 
niß, daß die Weber nicht zu vermehrterm Wohlſtande 
gelangen koͤnnen, indem fie von deren Erzeugniſſen 
jederzeit einen unverhaͤltnißmaßis groͤßern Gewinn jier 
ben. Fuͤr den Staat, wie für die Menſchheit uͤber⸗ 
daupt, wuͤrde es jedoch weit heilſamer ſeyn, wenn die 
Mehrzahl des Volkes zu mäßiger Wohldabenheit ge⸗ 
15 als daß Einzelne auf Koſten jener ſich un⸗ 
mäßig zu bereichern Gelegenheit haben. Eine Vermit⸗ 
telung zwiſchen dieſen Weber Vereinen und den Kau⸗ 

ern im Auslande, wird aber immer nothwendig dlei⸗ 
en. Sollen alſo erſtere zu Stande kommen und ge 
deihen, fo muͤſſen ſich ſachverſtaͤndige, vermögende und 
uneigennügige Männer, an ihre Spitze ſtellen, und 
dergleichen gemeinnützige Unternehmungen mit Rath 
und That unterſtützen und befördern helfen. Dieſe 
patriotiſch geſinnten Männer würden ſich dann wit der 
Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Handelsgeſellſchaft und ähnli⸗ 
chen Auſtalten in Verbindung zu ſetzen haben, um 
durch dieſe einen direkten Verkehr mit dem Auslande 
zu unterhalten. 34 

Um aber die Konkurrenz des Auslandes moͤglichſt 
unſchaͤdlich 45 machen, muß man das Fabrikat ſelbſt 
jedem auslaͤndiſchen an Güte und Preiswürdigkeit 
Aen. machen ſuchen. Dazu moͤchte Folgendes 

ulich ſeyn: 2 ’ 

Vermehrter Anbau des Flachſes in gan Schleſiem. 
Prämien dürften darauf zweckmäßig zu verwenden ſeyn, 
und wurden gewiß in den letzteren Jahren, bei dem 
Unlobnenden des Getreidebaues, ſehr wirkſam und vor⸗ 
theilhaft geweſen ſeyn. Nacht em, forgfältigere Zug 
bereitung des Flachſes. Aus beſſerem Flachſe wird 
daun auch bald ein beſſeres Geſpinnſt hervorgehen. 
Die Errichtung von Garnmagazinen, in welchen die 
Spinner beſtändigen Abſatz, und die Weber jederzeit 


den erforderlichen Vorrath zur Auswahl der Garne 
uden, würden auch das ihrige zur Forderung dieſer 


elegenheit beitragen. Der Staat würde natürlich 


wurden. 
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verſchwenderiſch, ſondern ſey bemüht, etwas zu erübrt⸗ 


anfanas bierzir einige Opfer bringen muͤßen. Ware es 


aber dem Weber leicht moglich gemacht, zu jeder Zeit 
gutes und prelswisdiges Garn zu kaufen, alsdann konte 


man auch von ihm mit Recht ein gutes Stück Lei d 
und Schleier fordern — Sole 15 Weber vermit, 
telſt des Schnellſchuſſes (in Boͤhmen gebräuchlich) 


nicht auch Vortheile gewähren? — Beſondere Schan⸗ 


und Breite ze. der Waaren gewiſſenhaft zu prüfen haͤtten, 


Kommiſſtonen, welche die 5 Länge und 


müßten errichtet und einer ſehr ſtrengen Verantwortlich 
keit unterworfen werden. Das Lohn für die Lohnweber 
und Geſinde moͤch 


te gleichfalls in Betracht genommen, 


und nach den verſchiedenen Preiſen der Lebensmittel, 


dreifach feſtgeſetzt werden. Ueberha 
nde Ordnung ſehr nöthig und nützlich. — Sachvers 
aͤndige wolle behaupten? die Anfertigung der ordi⸗ 
wairen, zum Färben beſtimmten Leinwand, ſey viel 
Schuld, daß die Weber nicht mehr ſo vielen Fleiß und 
Geſchlckli keit bei Verfertigung der feinern Waaren 
igten. ten die Schau⸗Kommiſſtonen nicht auch 
aa Aufſicht und Einfluß üben? — Die jetzt ſehr 
yerhand nehmende Einfubr der ſchlechtern ord. boͤh⸗ 
miſchen Leinwand ſchadet den Schleſ. Webereien beden⸗ 
tend, da fie der Ausländer, ihm von Schleſ. Kaufleu⸗ 
ten zugeſandt, für Schlef. Waare halt. Nur die ganz 
einen b hmiſchen Leinwandwaaren, die man in Schles 


en, nur e e in ſolcher Breite und Laͤnge 
hr 


oͤbmiſche Leinwand (Schocke genannt) ift dagegen im 
Durchſchnitt viel ſchlechter als die ſchleſiſche. 
Zu weiterer Begünſtigung des intaͤndiſchen Leinwand⸗ 
De: müßten ferner die Bleichen in Unterſuchung 
men. Das Bleichlohn iſt zu hoch, theils, weil die 


Jom möchten einzuführen erlaubt bleiben; die ord. 
fi 


ae die zu ibrem Gemwerbsserforberlichen Materia⸗ 
lier, als: Ho 


i is: Holz, Steinfoblen, Pottarche u. f. w, 
en theuer bezahlen, auch die vielen bendthigten Ars 
eiter gut lohnen muͤſſen, theils auch, weil die Blei⸗ 
cher nicht die, zu ihrem Gewerbe erforderlichen, cher 
. und andere wiſſenſchaffliche Kenntniſſe befigen, 
und alſo diejenigen Vortheite entbehren müſſen, die 
ihnen aus der Kenntniß jener Wiſſenſchaſten zufließen 
Das Beduͤrfniß der Gewerbeſchulen wird 
alſo überall immer fühlbarer und ihre Einrichtung ſtets 
wünſcheuswerther. Die Errichtung einer Königl. Nor⸗ 
Bun: nebſt Mangel und Walke, in Ae die 
nen wollen, Haſſelbe 1555 nemlich in der Regel vom 
Vater auf den Sohn über) einige Zeit den benäcbigtem 


praktiſchen und theoretiſchen Unterricht erhielten, mochte 


be recht zwecknaͤßig und nützlich ſeyn. Man würde 
ei dieſer Anſtalt neue Erfindungen, beſonders auch 
die Anwendung von Maſchinen, wodur 
und Koſtem erſpart werden dürften, prüfen können. 
Die Erbauung und zweckgemäßere Einrichtung, einer 
oder zwei ſolcher Bleichen im Gebirge, ik ſchon des⸗ 
N ſehr wünſchenswerth, weil es ohnehin bei ver⸗ 

rkter Lebhaftigkeit des Leinwandhandels, au Bleichen 
fehlen wird, indem ſeit 20 — 30 Jahren deren ſo viele 
ganz eingegangen ſind. — Außer dem Bleichlohn 
kommt zu dem rohen Einkaufspreiſe der Leinwand noch 
das Appreturlohn, ſo wie die Ausgang szoͤle, und — 
was der Engländer voraus har — die hohe Laudfracht 
bis nach den Seeſtaͤdten, nebſt den bedeutenden Laßen 


viele Zeit. 


upt ware eine Ger | 


e der Bleicher, die das väserliche Gewerbe erler⸗ 


kn Pe 


des 


wird man 


r ſch 1 fei len, lie ſchwer 
es hält, und wie Vieles zu beſeitigen bleibt, ebe die 


fhlef. Leinwand der irtaͤndiichen an Güte und Preis, 
würdigkeit gleich kommen kann, und welchen Preiß ein 
Stück fehler. Leinwand in Amerika haben ih 5 1 
man noch den Gewinn der vielen Zwiſchenhaͤndler dai 
rechnet. Da aber außerdem noch Englands Lage, Fa: 
brik⸗ und Handelsverhaͤltniſſe, ſeine Regierung un 
deſſen Kaufleute, dem Handel, den Fabrikaten und 
deren Käufern, noch weit mehr und größere Vortbeile 
und Begünſtigungen zu Theil werden laſſen können, 
als wir folches ‚vermögen, fo iſt es einleuchtend, wie 
ernſtlich die Lage und alle Verb itniffe der inlaͤndiſchen 
Leinwand⸗Produktion und ihres Handels erwe 2 
werden verdienen, . alles Nachthei 
dernde möglichſt aufzuheben, und Erleichterungen und 
Verbeſſerungen dagegen eintreten zu laſſen. S. 
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Selm Jahres- Wechfel erneuere ich die aufs 


richt gen Wuͤnſche fir das beſtaͤndige Wohlerge⸗ 


hen meiner Gönner und Freunde, und empfehle 
mich Ibrem Wohlwollen ganz ergebenſt. 
Breslau den 30. Dezember 1886. 

Schwur, Ober ⸗Poſt⸗Dlrektor. 


Die aufrichtigſten Gluͤckwuͤnſche beim Antritt 
des neuen Jabres unſern verehrten Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch darbringend, em⸗ 
pfehlen wir uas zugleich deren fernerem Wohl⸗ 
wollen. Breslau den 30. Dezember 1826. 


Die herzlichſten Gluͤckwuͤnſche zum bevorſte⸗ 
henden Jabres⸗Wechſel meinen verehrten Goͤn⸗ 
nern, Verwandten und Freunden blerdurch 
abſtattend, empfehle ich mich zugleich deren 
fernerem Wohlwollen ganz ergebenſt. f 

Breslau den 30. Dezemder 1826. 

Ee. M. Rles. 


Zu dem bevorſtehenden Jahres⸗Wechſel er⸗ 
neuere ich die aufrichtigen Wuͤnſche für das 


Wohlergehen meiner Freunde und empfehle mich. 


Ibrem fernern Wohlwollen. 
Breslau den 30. Dezember 1826. 
5 Michael Schlekinger. 


itions⸗ und Kommi ſions⸗Handels. Hieraus 
Spedition io chen 7 ion auf 10 a 


theilige un Hi l 


J. M. Hausdorff sen: nebſt 


Die. Verlobung unfrrer älteſten Tochter 
Bertha, mit dem Koͤnigl. Lands und Stadt, 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Müller in Trebultz, ge⸗ 
ben wir uns die Ehre, Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten hlerdurch ergebenſt anzuzel⸗ 
gen, Brieg, den 26. Dez. 1826. 


Der Apotheter Ludwig und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt 


Bertha ud wl 
Emil Müller. 


Die heut früh halb fünf Uhr erfolgte ſehr 

luͤckliche Entbindung meiner gellebten Frau, 
Pauline geborne Volcke, von einem gefunden 
Mädchen, beehre ich mich Hierdurch Verwand⸗ 
ten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Neiſſe den 24. Dezember 1826. 


Perisfus, Garnifons Auditeur, 


Die beute Nachmittag 13 ubr erfolgte gluͤck⸗ 


liche Entolndung meiner Frau von einem geſun⸗ 


den Knaben, deehre ich mich Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Berun⸗Zabrzeg den 25. Dezember 1326, 
Haͤnſel, Köntgl. Ober⸗Zoll⸗ 


Inſpektor. . 


Die am 28 ten h. erfolgte glückliche Entbin⸗ 


dung feiner guten Frau, ged. Härtel, von 


einem gefunden Knaben, zeigt aus waͤrtigen 
Freunden hiermit ergebenſt an. N 
Polsnig den 27. Dezember 1826. 


Der Freiſcholtiſey⸗Beſiter Rothert. 


Heute Mittag um halb 1 Uhr ſtarb an Alters⸗ 
ſchwaͤche unſer guter Gatte und Vater, der pen⸗ 
ſionirte Koͤnigliche Floͤß⸗Inſpektor Scholg e, 
im 7zſten Jahre ſelnes Alters. Zur filllen 
Theilnahme zeigen dies allen Verwandten und 
Bekannten ergebenſt an. 0 


Loulſenthal den 24. Dezember 1826. 


Die Hinterbliedenen. 
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Tief gebeugt und mie namenloſem Schmerz 


meines Herzens, erfuͤlle ich die traurige Pflicht, 
das am asſten d. Mts., als am heiligen Welb⸗ 
nachtstage fruͤh um 1 Uhr, erfolgte Hinſchei⸗ 
den meiner geliebten Gattin, Wilhelmine geb, 
Migula, nach einem grägigen Krankenlager, 
an einem Schnupfen⸗ und hinzugetretenen 
Krampf⸗Fleber, thellnehmenden Freunden und 
Verwandten hierdurch anzuzeigen. Ich ſtehe 
jetzt einſam und verlaſſen mit fuͤnf unmͤͤndigen, 
verwalſten Kindern am Sarge der Erblaßten, 


weinend und trauernd um das hoͤchſte Gluͤck uns 


ſers Lebens. Unerforſchlich find die Wege des 
Allmaͤchtigen; Er verleibe mir Kraft und Er⸗ 


gebung dieſen unerfeglichen Verluſt zu ertragen, 


und ſchenke der geliebten Verſtorbenen feinen 
himmliſchen Frieden. 
Simsdorf bei Bre 
Winkler, Amtmann. 


— 


Den arſten d. M. ſtarb nach beinahe 6 monatll⸗ 


cher Krankheit, an der kungenſchwindſucht, meln 

gellebter Mann, der Kaufmann F. Kroͤmer 

im abſten kebensjahre. Dieſen für mich fo 

ſchmerzlichen Verluſt zeige ich theilnehmenden 

Verwandten und Freunden hiermit ganz erge⸗ 
Brieg, den az. Dez. 1826. 

Die verwittwete Kaufmann Kromer. 


Den 26ſten d. M. früh halb 11 Uhr ſtarb zu 
Poſen, nach zoftündigen Leiden an einer heftigen 
Lungenentzündung meine juͤngſte Tochter Adele, 
1 Jahr 3 Monat alt, welches ich hlerdurch 
meinen Verwandten und Freunden. ergebenſt 
anzelge. d 

Ohlau den 29. Dezember 1826. 

v. Hintzmann⸗Hallma 
agr. dem 4ten Huſaren⸗Regiment 
(Graf v. Ziethen). 


benſt an. 


\ 


slau den 27. Dezbr. 1826. 


nn, Major, 


Mit 1 und ſchwer verwundetem 
Herzen, erfuͤlle ich die hoͤchſt traurige Pflicht, 
das am ig9ten d. Mis. um Mitternacht, in 
Koſtenthal, an den Folgen des Blutſturzes 
erfolgte ſanfte Hinfihelden meiner guten, inz 
nlgſt geliebten, und ſtets treu beforgt geweſe⸗ 
nen Mutter, Anna Roſina Orlich, meinen 
tbellnehmen den Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch anzuzeigen. Nur der feſte Glaube elnes 
unzertrennlichen Wiederſehens jenſeits des 
Grabes iſt mein Troſt. — Der Allvater im 
Himmel gebe der Verklaͤrten jene 
dle Welt zu geben nicht vermag. 
Goſchuͤtz den 29. Dezember 1826. 


Franz Orlich, Pfarrer. 


Freuden, die 


7 
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f "Fr. 2. O. Z. 31. XII. 5. J. S. F. l. 
Fr. 2. O. Z. . L. d. CE IET 
H. 8. I. 6. R. U. III. 


Für die Abgebrannten zu Freyhan Ift fer 
bei Unterzeichnetem einge n 5 
üde und 1 Frd'or. 


4 Ein Packet Kleldungs 
953 v. R. 1 or Anſorge in Glei⸗ 


c 1 uhr. 9) Sabre Feser 
wis wrthlr. 97) Staͤdtchen Kleferſtaͤdtel lr. 
1 5 98) E. ethlr. . 
Desgleichen für die Abgebrannten in Nie⸗ 
ber » Sunjiudäef: 
37) A. v. B. 1 rthlr. 28) Von demſelben filr 
den Schäfer 1 rthlr. 295 C. F. W. 15 for. 
40) Friederlcke Caroline Tietze 1 Rubel. 41) Von 
E. 20 fgr., und von demſelben für den Schaͤ⸗ 


fer 10 ſgr. r 
Wllhelm Gottlieb Korn. 


4 f a r 135 ’ 5 2 


Theater » Anzeige, 


Sonnabend den zoſten: Die Leibeigenen, oder: Isidor und Olga. | 


onntag den 3iſten: Zum Be 
bi im Schleffe ee 


ſten der Armen: Die weiße Frau 


Montag den 1ſten Januar 1827: Prolog, geſprochen von Demolſelle 


Emilie Fußgänger, 
wild. kuſtſpiel In 3 Acten von Albit. 


Hierauf zum erſtenmal: Zu zahm und gu 


5 Erfte Beilage 


ir 
Fr 
2 


| Erſte Beilage zu No. 155. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 


TE 21 
Ir 


Vom 30. December 1826. 


2228 


NA. . 441 — a yo ; 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
g Buchhandlung iſt zu babern mn 2 
Menzel, C. A., Facaden zu Stadt- und Landpäufern vebſt archttektoniſchen Entwürfen 3. Ver⸗ 

ſchoͤnerung der Höfe. as Heft. quer gi Berlin. Wittich. bt. x Rthlr. 15 Sgr. 
Sammlung architektonſſcher Entwuͤrfe v. Schlukel, enthaltend theils Werke, welche ausge⸗ 

führt ſind, theils Gegenſtaͤnde, deren Ausfuhrung beabſich tigt wurde „ bearb. u. berausg. 

von Schinkel u. Berger. 2. Heftes ate Folg :. quer Fol. Berlin. Wittich. br. 2 Ntlr. 8 Sgr. 
Schinkel, Sammlung archttectoniſcher Entwürfe, entb. thells Werke welche ausgefuhrt, theils 


Geegenſtände deren Ausfuhrung beabſichtigt wurde, 108 Heft. quer Jol. Berlin. Wittich. br. 


‚3 ir. 12 Sur. 


stört en A nr re PT? 

Blatter für literarlſche Unterhaltung. gr. 4. Leipzig, Brockhaus. 11 Rthlr. 8 Sgr. 
Minerva, ein Journal, hiſtoriſch politiſchen Inhalts. 12 Hefte. 8. Jena. Bran. br. 9 Rithlr. 
Miscellen aus der ausland. Literatur. 12 Hefte, 8. Ebend. 5 9 Kehle 
Iſis, oder eneyklopaͤdiſche Zeitung. Herausg, von Oken. 12 Hefte. gr. 4. . 
* 4 * = 5 * 32 — > x 9 . v 
Sophronſzon, oder unpartbeilfch „freimüthige. Belträge zur neuern Geſchichte, Geſetzgebung 
und Statiſtik der Staaten und Kirchen. Herausgeg. von Dr: H. E. G. Paulus. gr Band. 

48 = 6s Heft. gr. 8. Heidelberg, Oßwald. br. 2. Rthlr. 15 Sgr. 


ne 


So eben IR erſchtenen und in Commiſſton bei Wilhelm Gottlieb Korn für 26 Sr. 
. Verhandlungen und Arbeiten Be 
FR FETTE I ee 8 
ökonomisch patriotischen Societät 

* ider Az N 
Ziuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer im Jahre 1826. 
A U r TRIEN Als eine ver, 
Fortſetzung der neuen Annalen, 


aus den Originalacten herausgegeben 
Nr von C. G. Igler. N 


er 


Huͤbners Zeitungs- und Converſations⸗ Lexicon 

herausgegeben von Ruder 5 
iſt ſo eben der zie Band erſchlenen. Die Subferidenten werden erſucht, 
ſolchen gegen Erlegung von 1 Kehle 20 Sgr. auf den 4wen Band, 
gef kla in Empfang nehmen zu laſſen. Wegen des Nachſchuſſes und des 
nothwendig gewordenen 4t:wen Bandes entſchuldigt ſich der Verleger kn 
einer dem Heft der Bildniſſe beſonders vorgedruckten Anzelge, worauf 
wie die geehrten Subſcribenten gu verweiſen gezwungen find. 


—— 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 28. December. 1826. 


a Hoͤch ſter: ner Mittler: Niedrigſter: 
Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle. 17 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte „Kthlr. 28 Sgr. «Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. „Df. — ⸗Athlr. Sgr. = Pf. 

Hafer ⸗Kthlr. 28 Sgr. pf. — ⸗Rtblr. 26 Sgr. ⸗ Pf. — + Rtbir. 24 Sgr. = Dr. 
Erbſen 1 Rthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. ⸗ Sgr. s pf. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr. ⸗ Pf. 


> 


8 Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorſſ; Hr v. Ruͤllmann, Landes; 
Aelteſter, von Zwornegoſchuͤtz; Hr. Promnitz, Gutsbeſ., von Sakrau; Hr. v Luͤttwitz, Hauptmann, 
von Karchwitz; Hr. v. Wrochem, Referendar, von Rattibor; Hr. v. Nimptſch, von Jaͤſchkowitz. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. van de Poll, Obriſt Lleutenant, aus den Niederlanden; Hr. Lau, 
Kaufmann, von Stettin; Hr. Ruſſer, Kaufmann, von Liegnitz; Hr. Teichmann, Gutsbeſitzer, von 
Sagſchuͤt. — Im goldnen Baum: Hr. v. Rieben, von Tſchileſen. — Im Rautenkranz: 
Hr. Haardv, Kaufmann, von Ullersdorff; Hr. Lauſſet, Kaufmann, von Begune. — Im welßen 
Adler: Hr. Kreiſchmer, Gutsbeſ., von Kl. Schwein; Hr. v. Struve, Forſt-Adjunkt, von Warſch au; 
Hr. v. Elſenſchmidt, Major, von Brieg; Hr. v. Schwelnſchen, Bürgermelſter, vou Grottkau; Herr 

einrich, Gutsbeſ,, von Volkendorff; Hr. Conrad, W ae von Stephansdorff; Hr. 
chindler, Forſt⸗Referend., von Ltegntz. — Im goldnen Zepter: Hk. v. Schmettau, Kam⸗ 
merherr, von Schllkowitz; Hr. Baron v. Lüttwiß, von Rux; Hr. Starke, Kaufmann, von Oels; 
Hr. Meyer, Stallmelſter, von Leubus. — Im Hotel de Pologne: Hr. Baranka, 1 
von Bruſtave. — In zwei goldnen Löwen: Hr. Hoffmann, Rendant, von Dyhrnfürth; Hr. 
Delsner, Kaufmann, von Oels; Hr. Mölte, Partikuller, von Brieg. — In der großen Stube: 
Hr. v. Brontkowsky, Hr. Mllkowsky, Gutsbeſitzer, beide von Goleezewko; Hr. Scholz, Apotheker, 
von Bernſtadt; Hr. Fiscal, Stadt Gerichts Accuar, von Wartenberg. — Im welßen Storch: 
Hr. v. Blumenſtein, General⸗Maſor, von Konradswaldau; Hr. Graf v. Pfeil, von Gros Schalkau; 
r. v. Titowlez, Kapltaln, von Schweldnitz. — In der goldnen Krone: Hr. T Schau⸗ 
Pieler, von Liegnitz; Hr. Wärſt, Hr. Stelzer, Partikulters, von Schweldnſtz.— J gl de nen 
Hirſchel: Hr. Eger, Kaufmann, von Glelwitz. — Im Privat, Logls: Hr. von Mlklſch, 
Landrath, von Luͤben, Hummerey Nro. 15; Hr. Kiefewetter, Oberamtmann, von Würden, Kloſter⸗ 
ſtraße No. 6; Hr. Schoͤnborn, Prorecter, von Guben, Mathiaskrafe No. 89; Hr. Conrad, Apo⸗ 
thefer, von Grottkau, Reuſcheſtraße No. 11; Hr. Geisler, Kammerrath, von Habendorf, Biſchofs⸗ 
ſtraße No. 1; Hr. Scholz, Juſtizrath, von Goſchuͤtz, Ohlauerſtraße No. 4. 0 Ki 


(Bekanntmachung.) Am diesjährigen Epfvefter- Abend, den zıflen d. M. 
wird mit gütiger Bewilligung des Herrn Director Bierey, die weiße Frau im 
Schloſſe zu Avenel, Oper in 3 Aufzuͤgen, zum Beſten der hieſigen Armen: 
Kaſſe gegeben werden. Der Anfang der Vorſtellung iſt ausnahmsweiſe um 5 Uhr und 
die Eroͤffnung der Kaſſe um 4 Uhr feſtgeſetzt. Indem wir ſolches mit der Bitte um 
einen zahlreichen Beſuͤch hierdurch bekannt machen, bemerken wir nur noch: daß nicht 
nur am Tage der Vorſtellung an der Theater⸗Kaſſe, ſondern auch ſchon Tages vorher im 
Armenhauſe beim Herrn Buchhalter Krauſe Entree-Billets zu haben ſeyn werden. 
Breslau den 23ſten December 1826. Die Armen Direction. 


Speere 
$ (Anzeige.) Meine fünfte dramatische Vorlesung kann erst Montag $ 
den achten Januar statt finden. N f Karl Schall. 8. 
PPP . ODE DO 
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Fuͤnfter Bericht des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtuͤtzung der 
nothleidenden Griechen. 

Nachdem der unterzeichnete Verein den Kuͤnſtlern und K uſtlerinnen, die ſich durch die große 
muſikaliſche Auffuͤhrung in unſrer St. Eliſabethkirche zu einem wuͤrdigen Werke chriſtlicher klebe 
verbunden hatten, feinen tief empfundenen Dank bereits oͤffentlich ausgeſprochen hat, liegt ibm 
anjetzt noch dieſelbe Verpflichtung gegen alle diejenigen ob, die als thellnehmende Zuboͤrer jenes 

prelswuͤrdige Unternehmen begänftigt und gefördert haben. Diefer Pflicht glaubt der Verein 
ſich ulcht augemeſſener entledigen zu koͤnnen, als durch nachfolgende Darlegung. des pecunlaͤren 

Ergebniſſes, welches jene Auffuͤhrung gellefert hat. 

IJ. Einnahmen, 

fuͤr 1780 verkaufte Billets, zu 15 Sgr. das Stuͤck 


* * * 
dazu ein freiwilliger Mehrbengg un on nen. 520 — Fe 
Erlös von den Texten 34 — 9 — a 
Nachtraͤglich von einigen Aus waͤrtigen er. r 


—— — —[—t- 
979 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
II. Ausgabe: 

Rechnung des Muſik⸗Direktors, Hr. Berner 302 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 

Rechnung des Hrn. J. 55 Bloch, für Holz BE NET 3 2 

Rechnung des Zimmermeiſters Hr. Krauſe „ 40 — 

Rechnung der DH. Graf, Barth & Comp. für Druckkoſten 34 — 15 — — 

Dem Kirchendiener für Herbelſchaffung der Stühle c. 2 — 

Fuͤr Aufbewahren des Geruͤſte s. 2 — 10 — — 

; 431 Rthle. 15 Sgr. 9 Pf. 

Einnahme: 979 Rithlr. 8 Sgr. 6 Pf. R 
Ausgabe: 32 — 15 — 9— 


bleibt reiner Ertrag: 547 Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. 
vnd nachdem dle Schuͤler des Kathol. Gymnaſtums die 
ihnen fur ihre Mitwirkung von Hrn. Berner zugethellten 22 Rthlr. 15 Sgr. = Pf. 
uruͤckgegeben haben: * 570 RNtölr. 7 Sgr. 0 Pf. 
N Be grlis nun auch diefer aus dem Zuſammenwirken fo vieler ausgezeichneter Kr fte und 
Talente hervorgegangene Ertrag, an ſich erſcheinen mag, ſo wird doch auch dies kleine Scherflein 
unter göttlihem Segen das Seinige dazu beitragen, bei zweckmaͤßlger Verwendung manches 
Elend zu lindern und manches edle Leben zu kuͤnftiger Thaͤtigkeit zu friſten. Wir freuen uns das 
ber hinzufuͤgen zu föımen, daß die Einnahme jenes Tages mit anderweitigen milden Beitraͤgen 
zuſammengenommen, uns abermals die Moͤglichkeit verſchafft hat, in elner General⸗Verſamm⸗ 
lung vom Zten d. M. eine fiebente Geldſendung an den Parifer Griechenverein — auch dieſe von 
10,000 Franken — zu beſchließen. Indem wir nun für das Jahr 1828 unſere Berichte ſchlleßen, 
danken wir noch einmal im Namen eines hochſinnig, aus langer Knechtſchaft und Barbarel wie⸗ 
der emporſtrebenden chriſtlichen Volkes, allen den Edeln, durch deren Mildthaͤtigkeit jene bedeu⸗ 
tenden Unterſtuͤtzungen möglich geworden find. Zugleich aber koͤnnen wie nicht umdin, Ihre 
Menſcheufreundlichkeit auch für das naͤchſte Jahr fo dringend als vertrauens voll in Anſpruch zu 
nehmen. Die Wichtigkeit regelmäßig: fortgefetzter monatlicher oder vierteljaͤhriger Beiträge, it 
von uns zuerſt ausgefprochen und entwickelt worden: der große Griechenfreund Eynard hat 
ohnlaͤngſt ganz Europa dazu, als zu der wirkſamſten Huͤlfe, aufgefordert und ſo die Richtigkelt 
unſrer Anſicht bekraͤftigt. Auch hat nach uns vorllegenden Mitthellungen dieſe unberechenbar 
wohlthaͤt!ge, für den Einzelnen durchaus nie druckend werdende Maaßregel, beſonders in Sachſen 
und in der Schweiz ſich der rafcheften und allgemeinſten Verbreitung zu erfreuen gehabt: Möge 
doch auch in diefer Hinſicht Schlefien hinter keinem andern deutſchen Lande 
zuruͤckbleiben! Grade jetzt, theure Landsleute, wo alles zu der frohen Hoffnung berechtigt, 


8 — 
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daß endlich dem unausſprichllchen Elend des Griechen volkes durch nachbruͤckliches Einſchreiten 
der großen Eurspäfſchen Mächte ein baldiges Ziel geſetzt werden wird, laſſet uns bis dahin aufs _ 
bieten, was in unſern Kräften iſt: wahrſcheinlich in fehr kurzer Zelt wird das ſchoͤnſte Gelingen 
alle Aufopferungen, alle Anſtrengungen kroͤnen. Breslau am 24. December 1826. 
Der Schleſiſche Verein zur Unternuͤtzung der nothleldenden Grlechen. 
238 r 9.8 n di 
EeSdietal⸗Vorladung.) Ueber den in 13,762 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. Activis, 7 Kthir. 
13 Sgr. Mobilien und 1524 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. Paffiots beſtehenden Nachlaß des am 11. Juli 
dieſes Jahres hleſelbſt verſtorbenen Commſſſions⸗Raths Johann Leonhard Gottlieb Fiſchbach 
ig auf Antrag der hinterlaffenen Wittwe deſſelben, Friederlcke Charlotte geborne von Schlacho⸗ 
witz, am heutigen Tage der erbſchaftliche Kquldatſons⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, 
welche an dleſem Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden blerdurch vorgeladen, in dem vor dem Koͤntgl. Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Aſſeſſor Herrn 
Gebel auf den zten März 1827 Vormittags um 11 Uhr anberaumten peremtorſſchen 
Llquldations⸗Termin in dem hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen ge⸗ 
ſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſonſtige Anfpräche 
vorſchriftsmaͤßig zu liquldiren. Die Nichterſchelnenden werden in Folge der Verordnung vom 
16ten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Präclu⸗ 
ſions⸗Erkenntuſß aller ihrer etwanſgen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit . 
nur an das jenſge, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤublger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, vertiefen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehle, werden die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Klette und Muͤn⸗ 
zer und der Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und Informa⸗ 
Mon zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 10. October 1826. 

3 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(Ave Au ſement.) Nach dem Beſchluß der Stadt⸗Verordgeten⸗Verſammlung, fol das 
mit Termine Johannt 1827 pachtlos werdende hieſige Kaͤmmerei⸗Gut Wa o wletz auf neun 
Jahre i. e. bis Johann 1836 anderweit in Zeitpacht ausgethan werden. Die dlesfaͤlligen Bie⸗ 
tungs⸗Termine ſtehen auf den azſten December d. J., den 25fen Januar und peremtorle auf 
den zaſten Februar k. J. auf hleſſgem Rathhauſe an, wozu Sach- und zahlungsfaͤhige 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Die Pachtbedingungen werden ſowohl In den bezeichne⸗ 
ten Terminen, als auch ſonſt zu jeder beliebigen Zeit zur Einſicht bereit liegen. Der Zuſchlag 
bleibt den Stadt Verordneten vorbehalten. Roſenberg den 29ſten November 1826. 

Der Magiſtrat. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gericht bat auf Antrag deren naͤchſten Anver⸗ 
wandten die, bel den koͤnigl. ſaͤchſ. reſp. Infanterie- und Kavallerie-Reglmentern von Nleſe⸗ 
meuſchel und v. Gersdorf als Gemeine geſtandenen, aus den Feldzuͤgen von 1812 und 1813 nicht 
zuruͤckgekehrten 1) Johann Chrtſtoph Koitzſch, 2) Friedrich Salomo Keillng, 3) Jo⸗ 
hann Gottfried Drepte von bier, und dafern fie nicht mehr am Leben ſeyn folten, deren Er: 
ben und alle diejenigen, welche an deren Vermögen rechtliche Anſpruͤche zu haben vermelnen, 
peremtoriſch und unter der im allerhoͤchſten Geſetz vom 13ten November 1779 vorgeſchriebenen 
Verwarnung zum 31. Mal 1827 zur Anmeldung und Beſchelnlgung, zum 2. Anguſt 1827 
zur Eröffnung eines Praͤkluſiv⸗Erkenntniſſes, endlich zum 27ften September 1927 zur Publi⸗ 
cation eines Urtdels, oder Gerichts beſcheides mittelſt der zu Poſen, Deſſau, Görlig, Leipzig, 
Dresden und Meiſſen, auch allhier aushaͤngenden Edſctal⸗Patenten vorgeladen, welches, und 
daß auswaͤrtige Procuratores in loco judicii zu beſtellen haben, zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird. Kleinnaundorf bei Radeburg den 7ten December 1826. 5 
5 3 Herrlich Friedemannſche Gerichte allda. 
. Shiermanm 
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(Bekanntmachung.) Es wird von unterzelchuetem Amte der Freyen Standesherrſchaſt 
Goſchüͤtz, noch Korn, Gerſte, Haafer, Erbſen und Haibdeforn gekauft, jedoch muͤſſen alle Ge⸗ 
treideforten von beſter Qualität ſeyn. Es werden daher die in der Nachbarſchaft belegenen 
Herren Gutsbeſitzer und Pächter, welche von den genannten Getreideſorten deſſen zu verkaufen 
gefonnen find, erſucht, gefaͤlligſt Proben und den genaneften Preis nebſt der Quantitat des zu ver⸗ 
kaufenden Getreides an unterzetchnetes Amt einfenden zu wollen. Desgleichen iſt hleſeloſt eine 
bedeutende Parthle von zjaͤhrigem und zjährigem Karpfenſazmen und Strich kuͤnftiges Fruͤh⸗ 
jaht um billige Preiſe zu verkaufen. Goſchuͤtz den 28ſten December 1826. 

5 SGraͤflich v. Reichenbach Frey Standesberrl. Rent⸗ Amt. 
(Guts ⸗ Ver kau f.) Ich bin geſonnen mein Gut Dobergaſt aus freier Hand 
zu verkaufen, und habe zu dem Behufe den einzigen Termin auf den 17. Januar 1827 feſtgeſetzt. 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige wer den hiermit ergebenſt eingeladen, ſich am benannten Tage bei 
mir einzu finden, und ihr Gebot abzugeben. Nur wird noch bemerkt: daß Kaͤufer bald 20000 Rtlr. 
baar, oder in Pfandbriefen erlegen muß. Die uͤbrigen ee wire ſind unbedeutend, und jeder⸗ 
zeit bei mir zu erfahren. Dobergaſt bei Strehlen den 28ſten Re 45 Bes 
N: r v. ur ß ell. > 
a (Tauſch⸗Geſuch.) Wer eln, nahe dem Gebirge, oder ſonſt angenehm, jedoch nicht in 
Oberſchleſien belegenes, mit einem mehr bequemen als großen Wohnhaus und einem wohl un⸗ 
terbaltenen Garten verſehenes Landgut, im Werth zwiſchen 20 und 30,000 Atblr. gegen ein, 
nicht nur in dem beſtbaulichſten Zuſtande befindliches, fondern auch mit allen Bequemlichkeiten 
neu verſebenes Haus nebſt Beigelaß und einem angenehm gelegenen, nicht unbedeutendem Gar⸗ 
ten in elner der belebteſten hieſigen Vorſtaͤdte, jedoch moͤglichſt ohne Einmifchung eines Dritten, 
zu vertauſchen geſonnen iſt, wird mit dem Bemerken: daß das etwanlkge Ausgleichungs⸗Capl⸗ 
tal basr erfolgen kann, erſucht, ſich baldigſt hleruͤber zu erklären, und iſt die Buchhandlung 
Mar & Comp. am Paradeplatz hleſelbſt erbötig, diesfaͤllige Briefe unter der Addreſſe H. St. 
frankirt anzunedmen. N . 

(Safbofverfanf.) Ein in einer Krels⸗Stadt gelegener, gut angebrachter Gaſthof, 
iin beſten Bauſtande, wobel ſich etwas Ackerland befindet, weiſet veraͤnderungswegen für den 
ſehr billigen Preis oon 3600 Rthle. unter annehmbaren Zahlungs bedingungen nach N 

das Galentergfche Commiſſions⸗Comptoir, Nicolaſſtraße goldne Kugel. 
i (Schaaf maſt⸗Bieh⸗Verkauf.) Zu Domanze bei Schweidnitz ſtehen hundert Stuͤck 
fettes Schaafvieh zum Verkauf. Liebhaber melden ſich im daſigen Wirthſchafts⸗Amt. . 
(Berpachtung.) Das Dominium Seitendorff, im Schoͤnauer Kreis, verpachtet aufs 
Neue ſeine pachtlos gewordenen zwei Kalkofen auf 6 oder 9 Jahre. Cautionsfaͤhige Pächter wollen 
ſich bei dem Amtmann Borrmann melden, der die Pachtbedingungen vorlegen wird, und zum 
Abſchluß, bevollmaͤchtiget ifl, Bekanntlich gehört der Seitendorffer Kalk zu dem beſten im ande. 

Verpachtung.) Es ſoll der Dünger von 135 im großen Stall auf dem Schweldnitzer 

Anger stehenden Königl. Pferden, auf Ein Jade ſehr wohlfell verpachtet werden. Der in der 
Karmeliter Kaſerne wohnende Wachtmeiſter Or. Melas wird dle nahere Aus kunft hleruͤber geben. 
f Auction von 60 Original ⸗Gemalden. 

Den aten, sten und ten Januar, Vormittag von 10 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr, 
ſollen in Stadt Berlin auf der Schweidnitzer Straße 1 Stiege hoch, 60 Stuͤck Originalgemaͤlde 
von nachſtehenden Meiſtern meiſtbietend verſteigert werden, naͤmlich 2 Carrikaturen von Morillo, 
eine Madonna von Salviali Porta, ein Kunſtwerk von Muzziano, eine heil. Familie von S. Can⸗ 
tarini, eine kandſchaft von Claude, eine von J. Both, eine von Hackert, eine von Winans, eine 
von Griſalvi, eine von Denzel, eine von Nofa di Napoli, ein heil. Familie von Carlo Cignani, 
eine von Eima de Coniglians, ein Kopf von Oſtado, eine Landſchaft von P. Briel, nebſt mehrern 
andern klaſſiſchen Gemälden, auch einigen Kupferſtichen. Außer dem kommen noch mit vor, mehrere 
antite und moderne Ringe fuͤr Herren und Damen mit Opalen und Brillanten, einige Colliers für 
Damen, wie auch perfchiedene Arbeiten in Elfenbein u. ſe w., wozu Kunſtliebhaber ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. Vreslau den 50. December 1826. Pfeiffer. e 
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(Anzeige.) Beim bevorſtehenden Wechſel des Jahres erlauben wir uns, uns mit einem 


vollſtaͤndigen Sortiment der mit Recht, wegen ihrer Eleganz, fo beliebten: 
b Wiener Neujahrswuͤnſche 
anz ergebenſt zu empfehlen. Die Preife find ohne Erhöhung, fo wie fie an Ort und Stelle ſtatt 
inden. Breslau im December 1926. & 
J. D. Gruͤſon et Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung, Saljeing No. 4. 


Musik Anzeige. 
Im Verlage bei F. E. C. Leuckart ist so eben erschienen: 
Schnabel, 2 2 * quadragesimalis a Canto, Alto, Tenore, Basso et Organo. Parti- 
tur 1 Rthlr. 
— Dieselbe in Stimmen 1 Rthlr, a 
— Dieselbe mit Reel: von 2 Bafsethörnern ooer Clarinetten, 2 Fagots, 2 Hörnern und 
3 Posaunen ad libitum. 2 Rthlr. 5 Sgr. 
die Singstimmen sind auch einzeln der Bogen à 2ıfa Sgr. zu haben. 
Der Name des um die Kirchen- Musik hochverdienten Dom-Kapellmeister Herrn 
Schnabel, bürgt für den innern Werth der hier angezeigten Messe, so, dafs zu deren 
Empfehlung weiter nichts hinzugefügt werden darf. 


. 


. N. 8 
F 
b Nochmals finde ich mich veranlaßt, alle diejenigen, die an meinen verſtorbenen Mann, 
Michael Salomon Freydan, Zablung zu leiſten, oder von demſelben Geld oder Geldes: 2 
* werth in Händen haben, hiermit hoͤflichſt zu erſuchen, binnen 14 Tagen ſich damit bel mir 
Unterzeichneten zu melden. Breslau den 30. December 1826. 
. Wittwe Liebe Freyhan. 
EUTTTITTTTTUTTUTTUTOUCCHE 
Die Lehre der Harmonie, nach C. Urbans Theorie der Musik, 
nach rein naturgemäfsen Gesetzen. Cursus I. in 24 Lectionen. 
Die Resultate des Cursäs der Lebre der Harmonie sind: dafs man einen Choral oder 
andere Gesänge von nicht ausgebreitetem Umfange zu vierstimmigen Harmonien setzen, 
und zu einem gegebenen oder selbst erfundenen Thema, Variationen machen kann. Jeder, 
der an diesem Cursus Theil nehmen will, muſs singen, oder ein Instrument spielen kön- 
nen. Es werden wöchentlich a Lektionen gegeben, wovon die Erste den gten Januar 1829 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr abgehalten wird. Das Honorar ist, wenn mehrere den Cursus 
zugleich durchmachen, 8 Rchlr, wünscht denselben Jemand allein durchzumachen, 80 ist 
das Honorar 12 Rthlr. Die geehrtesten Theilnehmer am Cursus bitte ich, sich spätestens 
bis zum aten Januar bei mir, grüne Baumbrücke Nro. g. von 10 bis. 12 Uhr Vormittags zu 
melden. ei J. C. Kühn, Schüler des Herrn Musik-Direktor Urban, 
Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein vollſtaͤndiges optiſches Waas 
ren⸗Lager, befonderd gute Staar⸗ und Conſervations⸗Brillen in allen Farben, auch Schiel⸗ 
brillen, welche das Auge conſeroiren und die Pupille wieder in Ordnung bringen. Auch werden 
Reparaturen aller Art angenommen und zu den bllligſten Preiſen beſorgt. Mein Waarenlager 
iſt auf der Ohlauergaſſe Nro. 74. beim Seifenſieder Binder eine Stiege hoch. Auch habe ich 
einen 888 825 8 u zu verkaufen. L. Schie, Optikus. 
(Beſte Elbinger Bri es 5 75 ® 
(Friſche Gläger Butter ) billigſt iu baben, Reuſche 3 er = = 
5 i Carl Hauer. 
(Anzeige.) Die Verlegung meiner Leſeblbllothek vom Ringe auf die Herrenftraße No, 29. 
beehre lch mich ch ergebenſt anzuzeigen, mit dem Bemerken: daß dle dritte Fortſetzung mei⸗ 
nes Haupt ⸗Cataloges fertig geworden iſt. H. Schlegel, Buchbinder. 


Journal s Lefe Zirkel. 

Da der, mit der Leuckartſchen Leihbibliothek verbundene, bereits aus 40 verſchie⸗ 
denen Journalen und muſikaliſchen Zeitungen, ferner aus allen Taſchenbuͤchern, den 
neueſten Romanen und zeitgemaͤßen Flugſchriften beſtehende Leſezirkel vom Januar 1827 an, 
mit den von da an neu erſcheinenden Zeitſchriften vermehrt werben wird, ſo 
koͤnnen in Folge dieſer Erweiterung ſetzt noch einige Theilnehmer zu dem Leſe⸗Zirkel aufgenommen 
werden. Die naͤhern Bedingungen ſind in der Expedition der Leu kart ſchen Leihbibliothek am 
Ringe Nro. 52. einzuſehen. ee £ 

W . N . K l . . A. K M. f. K. . , . M. * & It K . ED LH: 

! * Hecht engliſche Univerſal⸗Glanzwichſe von & 
5 a G. Fleetwordt in London. 2 
FDF en nn | 

„ Dieſe Wichſe beſitzt die ſeltene Eigenfchaft, daß fie dem Leder den ſchoͤnſten, dauernd⸗ 

N ſten Glanz in tieffter Schwaͤrze giebt, auch da ſie von keinen ſchaͤdlichen Saͤuren zuſam⸗ 


5 Hrn. A. E. Muͤlchen in Reihendad von mir in Commiſſion übergeben worden und für 
dort nur allein bei ihm zu bekommen. Leipzig im December 1826. a 
f N George Florey Wi 8 Hrn. G. Fleetwordt, 
n London. N 
n In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich dieſe laͤngſt als aͤußerſt profitabel bes 
; kannte Wichfe zu gefäniger Abnahme. Reichenbach am 27. December 1826, 5 " 
hi 2 a e . 2 E. Maul che n. 
(Die Verlegung meiner Kurzen Waaren⸗ Handlung) aus dem Hauſe 
No. 2. in das Nro. 17. am Ringe (dem Fiſchmarkte gegenüber) verfehle nicht, meinen 
bieſigen und auswärtigen verehrten Geſchaͤftsfreunden bekannt zu machen und zu bitten: 
mir auch dort Ihre geehrten Aufträge guͤtigſt zukommen laſſen zu wollen. Breslau den 
zaſten December 1826. Johann Gottlieb Jaͤſchke. 


MORD Dann De DR DO NO DD DD ar SF nn namen, 
| ANZEIGE re 
Vollſaftige Cltronen in der Qualität wie ſchoͤnſte Gardeſer, die 100 Stuͤck 3 / Rthlr. 
25 Stüd 271/2 Sgr. und pro Stüd 11/4 Sgr., Süße Aepfelſinen pro Stuͤck 21/4 Sgr., 

% feinen relnſchineckenden Jamalca⸗Rum pr. Bout. 10, 14 und beſte Sorte 17 Sgr. Um 
Ganzen billiger), neue marin. Brlcken pr. Stuͤck ı 1/4 Sgr., ſehr ſchoͤne eingelegte Wein⸗ * 
krauben und mehrere friſche Delifareffen offerirt die Schweltzerſche Specerel⸗Waaren⸗ 

Handlung, Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. ö 

. d . . ̃⁵²— @ 

(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich mit ſehr guter Staͤrke aus 

ale Fabrik, die an Feinheit und Guͤte ganz der Schweidnitzer gleich iſt, verſpreche auch die 
möglich billigſten Preiſe und bitte um geneigte Abnahme. 

Gaſtrow, wohnhaft im Buͤrgerwerder auf der Waſſergaſſe No. 14. 


* 
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FL r ren. Ferrer N 
i a Ta ba ck s ⸗„ Anz eli g e. sn 
Daß ich von Herrn C. Corſika in Berlin, in den Stand geſetzt worden bin, von heute 5 
an, die bellebten ſechs Sorten Eorfifafchen Canaſter No. 0 — 5. zu den Fabrifpreifen 
verkaufen zu konnen, beehre ich mich hiermit meinen geehrten Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, Eben ſo habe ich verſchiedene Sorten looſe Tonnen⸗Canaſter aus obiger Fabricke 
empfangen, dle ich ihrer beſondern Leichtigkelt wegen, als etwas ganz vorzuͤgliches zu den 
Preiſen von 4, 7, und 12 Sgr. offerlre. Bernſtadt den 20. Dezember. 1826. : 
EN: Hirſch Jaffa. 
r NND 
a (Anzeige.) Ich erhielt ſo eben glatte und weiß gepreßte Parifer Viſttenkarten in allen 
Farben mit Goldſchnitt, fo wie Wiener und Frankfurter Neujahrs⸗Wuͤnſche in größter Aus⸗ 
wahl, und verkaufe ſolche zu ſehr wohlfellen Prelſen. 
C. G. Brück, Buchbinder und Kalenderfactor, Hintermarft Nro. 3. 

(Anzelge.). Ich habe die Ehre einem hoch zuverehrenden 4 hiermit ergebenſt bes. 
kannt zu machen: daß ich den ıflen Januar zum erſtenmal den ſogenannten Malzwein ſchenken 
bie gl Peg zeichnet fich beſonders durch feinen angenehmen Weingeſchmack aus und koſtet 
die Flaſche 2 Sgr. a 

Gottlieb Neumann, im goldnen Löwen, Frledrich Wilhelms Straße, Nicolaithor. 

(Anzeige) Die zweite Sendung Baſeler Lebkuchen erhielt heute und empfiehlt das 
Dutzend zu 16 Sgr. C. F. Schoͤngartd, Schweldnitzer Straße im rothen Krebs. 

(Redouten-⸗ Anzeige.) Daß lch kuͤnftigen Montag den ıflen Januar in meinem Local 
(großen Redouten⸗Saal) Bali Masqué geben werde, zelge ich ganz ergebenſt an. Das Naͤhere 
auf dem Anſchlage⸗Zettel. Ich bitte um guͤtigen Zuſpeuch. A. Plillmeyer. 

(Verlorne Lotterle⸗kooſe.) Zur sten Klaſſe saſter Lotterle iſt 1 Loos 
Nro. 14866. Eltt. A. und zur gaften kleinen kokterie das Viertel⸗ Loos Nro. ezor2. Litt. d. der- 
loren gegangen, und werden die hierauf getroffenen Gewinne nur dem rechtmaͤßigen, in meinem 
Buche verzeichneten Inhaber aus gezahlt werden. “= # 

Auguſt Wirſleg, Lotterle-Unter-Einnehmer in Neumarkt. 
- Aufforderung.) Ein im Rechnen und Schreiben geübter Wirtbſchafts⸗ Beamter kann 
bei einer zu leiſtenden Cautlon von 12c0 Rthlr. mit einem jährlichen Gehalt von 250 Rthlr. 
obnwelt Breslau ſogleich ein Unterkommen finden. Das Nähere im Kaufmann Callenbergfchen 
Commiſſions⸗Comptolr, Nikolalſtraße goldne Kugel. 

(Zur Nachricht.) Der Verwalterpoſten in Krolkwltz it beſetzt. 

(Geſuchter Relſegeſellſchafter.) Jemand, der ſeinen eigenen Wagen hat und in 
dleſen Tagen nach Prag geht, ſucht einen Relſegeſellſchafter. Das Nähere darüber iſt in der 
goldnen Gans beim Wirtbe zu erfragen. h 

(gu vermiethen) und bald zu beziehen, iſt am großen Ring Nro. 12. eine Stube 
und Alcove, jedoch nur an einzelnen ſti en Herrn und das Naͤhere in der inhandlung daſelbſt 
zu erfahren. 5 ER : 

Gu vermletben) und auf Oſtern iu beziehen, If Junkernſtraße Nro. 3., der dritte 
Stock, beſtehend aus 4 freundlichen Stuben nebſt Zubehör, - 

Zu vermiethen.) Auf der Albrechts⸗Straße in der Spiegel⸗Fabrik Nro. 9. iſt die zweite 
Etage zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 


gwelte Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 153. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
TE Vom 30. December 1826. 
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(Oeffentliche Vorladung.) In der Nähe des Dorfes Borin im Pleſſer Kreiſe, ſind 
am 8. März d. J. des Morgens 2 Kufen oder 6 Etur. Wein auf einem mit 2 Pferden beſpann⸗ 
ten Wagen angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dleſe, 
fo wie die Eigentbuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben bierdurch oͤffentlich vorge⸗ 
laden und angewleſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 12. Januar k. J. ſich 
in dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor zu melden, Ihre Eigentdums⸗Anſpruͤche an die 
in Befchlag gerommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung der⸗ 
ſelben und dadurch verübten Gefälle» Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤß heit des $. 180. Tit. 51. Thl. I. der allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung fie mit ihren Anſprüͤchen für immer werden präcludirt, gegen fie in contumaciam 
reſolvirt und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Oppeln den 4. December 1826. 

BR FE Königliche Regierung. Abthellung für die indirecten Steuern. 
(Edletal⸗Citatlon.) Von dem Köntgl. Stadt⸗Gerichte hleſiger Reſidenz werden nach⸗ 

ſtehende Intereſſenten, als: x ; 

1) die bei mangelnder Legitimation für unbekannt zu achtenden Erbeserben des hleſelbſt im 
Jabre 1791 geſtorbenen Kaufmann Johann Jofepd Hoffmann, fuͤr welche ſich ein zum 
Tbeil in die Verlaſſenſchaftsmaſſe zurüͤckgeföllenes freiledigen Weibsperfonen oder Witt⸗ 
frauen, welche innerhalb 10 Jahren vor dem Tode des Erblaſſers von Zwillingen entbunden 
worden, ausgeſetztes, einſchlleßlich der Zinſen in 175 Rthlr. befteheudes Legat im Depo⸗ 
ſitorio befindet, deren etwanige Ceſſionarien und ſonſtige Praͤtendenten; 

2) die Anſpruchs berechtigten in Betreff nachſtehender bei dem verſtorbenen Depoſital⸗Ren⸗ 
danten Scharff, im Depofital.Gelaffe vorgefundenen Aſſervate j R 

a) eines Paketes fignirt B. v. G. mit 5 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. Courant 
p) eines verfiegelten Beutels mit 44 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf. 
c) eines Packetes ſignirt K. W. A. mit 8 Rthlr. Courant, 
ch eines dergleichen mit 1 Rtbl. 7 Sgr. 1 / Pf. 
e) eines dergleichen mit 20 Sgr. 44/7 Pf. . a 
3) die Anſpruchs berechtigten an die in der Johann Daer da ſchen Concursmaſſe zuruͤckgeblle⸗ 
benen Hebungen nachſtebender, ihrem Aufenthalte nach unbekannten Perſonen: 
a) der von G egettiſchen Untverfal-Erbin Hoffmann mit 13 Rthlr. 
b) der Generalin von Pe! chrzy m mit 7 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf. 
ch des Doctor Sommer mit 6 Rthlr. 25 Sgr. 7 Pf.; 0 
4) die Aaſpruchsberechtigten an nachſtehende, bel nicht zu ermittelnden Aufenthalte der Glaͤu⸗ 
biger, in der Gebrüder Grebin ſchen Concursmaſſe zuruͤckgebllebenen Hebungen 
a) des Ludwig Meter mit 4 Rthlr. 19 Sgr. 1 Pf. 
bh) das Bagetto mit 63 Rthlr. 7 Sgr. 2 / Pf. 
ch des Ries mit 3 Kehle. 25 Sgr. 71/4 Pf. a 
hier durch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den zoſten Juni 1827 Vormittags 
um 9 Uhr vor dem ernannten Deputirten Hrn. Aſſeſſor For che angefegten Termine zu erſcheinen 
und ihre Anfprüche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß Falls zu den aufgebotenen Maſſen 
fein Praͤtendent ſich meld en ſollte, oder die ſich meldenden Intereſſenten ibre Anſpruͤche darzu⸗ 
thun nicht vermöchten, dieſe Maſſen der hleſigen ſtaͤdtiſchen Kaͤmmeret als herrenloſes Gut wer⸗ 
den zugeſprochen werden. Breslau den 11. Auguſt 1826. 5 
Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hleſiger Reſidenz. 


= 
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(Subbaſtatlons, Bekanntmachung.) Behufs der Erbthellung ſoll das zum Nach⸗ 
latz des in Fiſcherau verſtorbenen Kaufmannes Johann Gottlieb Schuſter gehoͤrige und, wle 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 648 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 
340 Rthlr. abgeſchaͤtzte Reichskraͤmer⸗Gewoͤlbe Nro. 41. im Wege der freiwilligen Subbaſta⸗ 
ſtatton verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch ges 
Sei ee aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu angeſetzten peremtoriſchen 
ermine den 14ten Februar 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Kammer Ger 
richts⸗Aſſeſſor Graff in unſerm Parthelen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Moda täten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu Protocoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, Infofern keln ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereffenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau 
den arten October . ; Koͤnigliches Stadt⸗Gerlcht hleſiger Reſidenz. 
(Ztins⸗Getreid Verkauf.) Zur oͤffentlichen Verſteigerung des pro a. c. mit: 


go Schfl. 64 Se Preuß. Maas hier eingegangenen Zind-Weigens, baben wir elnen Termin 


auf den Sten Januar k. J. Morgens 9 Uhr in unſerm Lokale anberaumt, Kaufluſtige wer⸗ 
den mit dem Bemerken hierdurch eingeladen: daß ein Viertel des ganzen Betrags, als Cautlon 
vom Beſtblethenden am Lleltatlons⸗Termine zu deponiren iſt, und das Solcher mir di⸗ſem Bes 
trage bis zum Eingange des von Einer Koͤulgl. Hochpreislichen Reglerung, erfolgten Zuſchla⸗ 
ges an ſeln abgegebenes Gebot gedunden bleibt. Strehlen den 18. Dezember 1826. 
2 Königl. Domalnen⸗Rent⸗Amt. 
(Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft.) Die Caroline Reinhold, verehelichte 


Braͤuer Kolbe und deren Ehemann, haben die bei ihrer Verheirathung ausgeſetzt gebliebene ehe⸗ 


liche Guͤtergemeinſchaft auch nach erlangter Majorennität der Erſtern für die Zukunft ausgeſchloſ⸗ 
ſen, welches hiermit zur allgemeinen enntniß gebracht wird. Ottmachau den aßten Decem⸗ 
ber 8866 Königlich Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Langenblelau bei Reichenbach den arſten Detober 1826. Von 
Selten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird in Gemäßheit des $. 137. seq. Titel 17. Thl. 1. 
des Allgemeinen kand⸗Rechts denen etwa noch unbefannten Glaͤubigern des am ten May a. c. 
albier verſtocbenen Straßenkretſchmer Florlan Malbach, die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft unter deſſen Erben hierdurch bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an 
dieſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetztichen dreimongtlichen Friſt anzu⸗ 
zeigen, und geltend zu machen widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Sbeilung 
ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltuiß feines Erb» Uns 
theils halten koͤnnen. 3 5 
Graͤflich von Sandreczkyſches en der er Majoratss Güter. 

* e e r. ee ge. N 

(Subhaſtation.) Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die zu Zilzendorf, 
Nimotſchen Kreiſes belegenen, im Grund⸗ und Hypotheken⸗Buche sub Nr. 10. und 16. verzeich⸗ 
neten Gottfried Roͤß ler ſchen beiden Freiſtellen nebſt Zubehoͤr, wovon die erſtere nebſt Brannt⸗ 
wein⸗Urbar und 15 7½ Schfl. Acker, Ortsgerichtlich auf 2501 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., und letz⸗ 
tere mit ebenfalls 13 ½ Scheffel Acker auf 1592 Nthlr. 5 Sgr. Courant abgeſchaͤtzt worden, 
öffentlich verkauft werden. Zu Bietungs⸗Terminen find der ıfle März 1827, der ıfte Mai und 
ate July 1827, erſtere beide hier in gu und letzterer in Zilzendorf anberaumt, und es 
werden Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, ſich in dieſen Terminen, be⸗ 
ſonder s aber in dem letzten peremtoriſchen, Nachmittag um 3 Uhr auf dem Herrſchaftl. Schloſſe zu 
Zilzendorff einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und falls das Meiſtgebot annehmlich gefunden 
wird, hat der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die diesfaͤlligen Taxen hängen zu Zil⸗ 
zen dorff ötentlich aus, auch koͤnnen jfolche bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte eingeſehen wer⸗ 
den. Fraukenſtein den 7ten December 1826. 5 

Das Baron v. Saurma Zilzendorffer Gerichts⸗ Amt. Groͤgor. 
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Baus Berdingung.) Der Neubau der Brücke zebft Aufzugklappe über den Schleuſen⸗ 
Kanal zu Brieg ſoll mit Inbegriff des erforderlichen Bauholzes, an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Hlezu iſt ein Termin auf den 23ſten Jauuar 1827 Vormittags 10 Uhr in 
der Schleuſenzoll⸗Expeditlon zu Brieg anberaumt, wozu Entrepriſeluſtige Werkmeiſter mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag Einer Koͤnlgl. Hochloͤblichen Regierung zu Bres⸗ 
lau vorbehalten bleibt. Der Bau- Anſchlag nebſt Zeichnung liegt in der Schleußenzoll⸗Expe⸗ 
dition zu Brleg, zur Elnſicht berelt. Die Contracts⸗Bedingungen werden im Termine vorge⸗ 
legt. Breslau am 26ſten December 1826. Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpektor. 5 

(Bauverdingung.) In Folge hoher Koͤniglicher Reglerungs⸗Verfuͤgung, ſoll die Um⸗ 
wandelung des Schindeldaches auf der katboliſchen Kirche zu Beckern, im Striegauer Kreiſe, 
in ein Zlegeldach, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden; hiezu iſt ein Licita⸗ 
tions: Termin auf Dienſtag den 9ten Januar k. J., Vormittags von 9 Uhr an, im Dorfe 
Beckern anberaumt. Bletungsluſtige und Entreprifefaͤhige Gewerksmeiſter werden eingeladen 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und hat der Mindeſtfordernde nach eingebolter hohen 
Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die uͤber dieſe Baulichkeit ſprechenden Zeichnun⸗ 
gen nebſt Anſchlag, ſind beim dortigen katholiſchen Kirchen⸗Collegio, dem Erzprieſter Wagner 
zu Jaͤriſchau, einzuſehen. Reichenbach den 18. Dezember 1826. . 8 

ae! Biermann, Koͤnigl. Departements Bau⸗Inſpektor. 

(Brau⸗ und Brennerei⸗ Verpachtung.) Die im beſten Zuſtande befindliche Brau⸗ 
und Brennerei zu Kauern, Oblauſchen Krelſes, ift bald zu verpachten. Pachtluſtige cautlons⸗ 
faͤhige Brauer koͤnnen bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte täglich die Bedingungen erfahren 
und den Contract abſchließen. nr 3 7 

Pferdes und Magen:Auction.) Dienſtag als den 2. Januar, Vormittag um 9 Uhr, 
werde ich auf der Buͤttnerſtraße N. 28, wegen Veraͤnderung, ein Paar Wagenpferde, einen Staats⸗ 
wagen nebſt mehreren anderen Wagen, Schlitten, Geſchirren und Schell engelaͤuten, gegen gleich 
baare Zahlung in Courant verſtelgern. S. Pier é, conceſſ. Auctlens⸗Commiſſarius. 
(Anzeige.). Unterzeichnete errichten vom iſten Januar 1827 auf der Koͤnigl. Niederlage 
hlerſelbſt ein Speditlonscomtoir. Wir machen ung verbindlich: die Verſendung des Zinks und 
des Eifens von jeder Hütte bis Gleiwitz oder bis Schleuße I. bel Coſel zur Axe mit 9 Pf. pro 
Centner und Melle zu beſorgen; die Canalzoll fracht bingegen von Gleiw'tz bis Schleuße I. bei 
Coſel betraͤgt für die ganze Tour pro Centner r Sgr. 8 Pf. Auch nehmen wir Verſendungen 
Oberſchleſiſcher Steinkohlen zur weitern Spedition auf dem Canal als Oder u. ſ. w. an. In⸗ 
dem wir dies den Wohlloͤblichen Zink⸗ und Eiſen⸗Huͤtten⸗Gewerkſchaften als einem hochgeehrten 
Publikum blermit bekannt machen, bemerken wir ergebenſt: daß fuͤr ſchnelle Beförderung, ſo⸗ 
wohl zu Waſſer als zu Lande, von uns ſtets auf das Beſte geſorgt werden wird. Auch ſind wie 
genelgt, mit Denen, die uns Ihr Zutrauen ſchenken, Contracte für das Jahr 1827 wegen der 
Verſendung abzuſchlleßen. Gleiwitz den 23ſten December 1826. 8 
2 C. Fritſche & A. Cobn, aus Mlislowitz. 
ee beenden eee ere e eee bee eee. 9 
: f A u ei - 
Cardinal, pr, Berl. Bout. 10 Sgr. A 5 
Biſchoff, pr. Berl. Bout. 10 Sgr. f 8 
Rum, à 10, 12 /, 15 und 17 1/2 Sgr. pr. Flaſche, 
Citronen, 4 11/4, ı 1/2 und 2 Sor. pr. Std, ſo wie auch 3 
friſche ſpaniſche Weintrauben 

und Hamburger Rauchfleiſch empfieblt 2 

. G. B. Jäkel, am Ringe (Raſchmarkt), No. 48. 
eee eee eee eee eee eee eee eee 
Anzeige) Mit Looſen zur ıflen Klaſſe 55ſter Lotterie und gafter klei⸗ 

nen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt Hof Holſcha u jun. 


A 


(Loofen-Dfferte.) Loofe zur ıflen Klaffe 55ſter Lotterie, als auch Loofe 

zur kleinen Lotterie find für Ausmärtige und Einheimifche zu baben, bei 
Er H. Holſchau dem älteren, Reuſcheſtraße im grünen Pollaken. 

(Loofen-Dfferte.) Mlt kooſen zur ıften Klaſſe 55ſter Lotterle empfiehlt ſich Hleſigen 

und Aus waͤrtigen ergebenſt a i a 
Schreiber, Koͤnigl. Lotterie⸗Elnnehmer, Salzring im weißen Loͤben. 
Anzeige.) Daß von heute an taͤglich Pfannkuchen in bekannter Güte zu haben find, das 

Stuck zu 9 Pfennigen, 1 Sgr., 1 1/2 Sgr., uͤberzogene Roſinen⸗ und Punſch⸗ Pfannkuchen 
2 Sgr. das Stuͤck, (letztere zwel Sorten werden blos nach Beſtellung gebacken) womit ſich be⸗ 
ſtens empfiehlt Mleadi, in der Stadt Rom auf der Albrechtsſtraße. 


(Geſtohlnes Staabbolz.) Von der Ablage im Peifterwiger Walde bei Ohlau, find, 
mir in der Nacht vom 28/29 ſten November geſtohlen worden: 52 Stuͤck eichene Tonnen⸗Staͤbe, 
ange ſchlagen M. G. 3 Fuß 2 bis 6 Zoll lang, 4 3/4 bis 5 1½ Zoll breit, 2 1/4 bis 2 3/41 30l 
ſtark. Die Stäbe find über 1 1/2 Jahr alt und ausgetrocknet. Wer mir daruͤber Nachricht giebt, 
fo daß ich den Dieb oder den Käufer in Anſpruch nehmen kann, erhält von mir Sechs Relchs⸗ 

thaler Courant auf Verlangen mit Verſchweigung ſeines Namens. 

Breslau den 23ſten December 1826. 8 f f 

Philipp Behm, im Haackſchen Bade vor dem Oderthor. 


(Gute und ſchnelle Reiſegelegenheiten) nach Frankfurt a. d. O. und Berlin, den 

goſten und 3iſten d. M. zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnerſtraße. 

(Vermiethungs⸗Anzelge.) Oſtern k. J. iſt, Schweldnitzer Thor, Gartenſtraße Nr. 16. 
elne ſehr ſchoͤne Wohnung von 7 Stuben, Alkove, Kuͤche, großen Boden⸗Gelaß, alles unter 
verſchloſſenem Entrée nebſt Wagenplatz und Stallung zu vermiethen. 

(Vermlethung.) Eine Handlungs⸗Gelegenhelt nebſt Wohnung am Sandthor, dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gericht gegenüber, iſt kommende Oſtern zu vermlethen. 

(Vetmlethung.) Am Ringe In Nro. 4. die zweite Etage, beſtehend aus 9 Stuben, 


Kuͤche, Keller und Bodengelaß. Das Nähere bel dem Elgenthuͤmer zu erfragen. 
Literariſche Nachrichten. 
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So eben find bei W. G. Korn de. angelangt: a c 
Bauer, D. K. G., Paragraphen als Grundlage zu Vorleſungen über die Homlletik. 8. 
(6 ı/2 Bogen.) 10 Sgr. 
Epistolae obscurorum virorum aliaque aevidecimi sexti monimenta rarissima, — Die 
Briefe der Finſterlinge an M. Ortulnus von Deventer, nebſt andern ſehr ſeltenen Bel⸗ 
traͤgen zur Literaturs, Sitten⸗ und Kirchengeſchichte des 16ten Jahrhunderts. Her⸗ 
ausgegeben und erläutert durch Ernſt Munch. gr. 8. 2 Rthl. 20 Sgr. 
Lindau, W. A., Erzählungen. Mit ı Kupfer. 8. (16 Bogen.) In Umſchlag. A. 
ü 5 . 2 r. 
Mai, Angelo, die Aegiptischen Papyrus der vaticanischen Bibliothek, Aus 435 De 
3 von Ludwig Bachmann, Mit drei grofsen lithograph, Tafeln IE ker 
r. 4. geh. . E 1. Kthlr. 
Derfelze Dee beabſichtigt eine neue vollſtändige Ausgabe des Lycophron, wozu er auf 
ſeiner Reiſe nach Itallen mehrere noch unbenutzte Handſchriften verglich; das Nähere behalten wie 
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2 J. C. Hinelchs ſche Buchhandlung in Leipzig. 


8 


hofen in Magdeburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (ln 
ornſchen) zu haben: + 


| Die Apotheke 
der Hausmittel, auf dem Lande, 


Anweiſung, wie man, bei größerer Entfernung von einem Arzte, bei Krankheiten, 
Unpäßlichkeiten und Lebensgefahren, ſich zu verhalten, und welche Haus⸗ 
5 mittel man bei ihnen anzuwenden habe. 
Ess Von 
JJ) RE 
Prediger zu Calvoͤrde. ; 
Herausgeber des Hausfreundes und der Hausfreundin auf dem Lande, der Populären Diaͤtetik, des 
ph, Kuhhirten auf dem Lande, und mehrerer anderer gemeinnützlicher Schriften. 
8. 1 Rihlr. Preuß. Cour. 


Landleute erſeden aus dieſem Buche: 1) wle fie ihre und der Ihrigen Krankhelten er⸗ 
kennen, und welche Hausmittel ſie, das Uebel nicht zu vernachlaͤßigen, anzuwenden haben; 
und 2) was zu der deshalb zu errichtenden kleinen Apotheke der Hausmittel gehoͤre und 

wie man dazu gelange. 5 85 
5 Das Nähere dieſes hellbringenden, den Familien, beſonders auf dew Lande, unentbehr⸗ 
lichen Werkchens, wolle man aus nachfolgender ausführlichen Inbalts anzeige erſehen. 


ö Dei W. Helnrlchs 
Breslau in der W. G. K 
x 
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1) Von den Erforderniſſen bei der Anlegung einer Hausapotheke. 
2) Von den vorzuͤglichſten Kennzeichen der gewöhnlichen Kranfbeiten: 
Appetit, — Athemholen, — Auffahren im Schlafe, — Auſſchwellen, — Auge, — Ausdänftuug, — 
Ausſchläge, — Auswurf, — Blurfitffe, — Darmausleerungen, — Ausdehnen des Körpers, — 
Durſt, — Ekel vor Speiſen, — Empfindlichkeit, — Erbrechen, — Erſtarren, — Farbenveraͤnde⸗ 
rung, — Fettwerden in kurzer Zelt, — Gähnen und Dehnen, — Ge uͤhl, — Gehör, — Geruch, — 
Geſchmack, — Geſicht, — Giſeder, — Haarausfallen, — Herzklopfen, — Hitze, — Huſten, — 

uden an der Haut, — Kälte, — Kauen, — Kopfſchmerz, — Krämpfe, — Lachen, — Lage des 
d Tralten, — Magerwerden, — Müdigkeit, — Mlederſchlucken unter Beſchwerde, — Nieſen, — 
Ohnmachten, — Schauer, — Schlaf, — Schluchſen, — Schmerz: Kopſſchmerz, Wirbelſchmerz, 
Stirnſchmerz, Schmerz in den Schlafen, der Stirn und den Augen, im Geſichte, Ohrenſchmeez, 
Nackenſchmerz, Zahnſchmerz, Gaum, Schulter,, Bruſt,, Selten, Rücken-, Leibe, Herzgrudene, 
Magen, Gebärms, Nleren !, Lenden Schaamtheil-, Maſidarm-, Blaſen- und Wadenſchmerz, — 
Schwäche, — Schwindel, — Schwelß, — Speichel, — Sprachloſigkelt, — Stimme, — Träume, — 
Trockenheit der Haut, — Urin, — Wachen, — Widerwillen gegen Spelſen, — Zittern. — 


3) Von den Krankheiten, gefährlichen körperlichen Zufällen, Verletzun⸗ 
gen und leichteren Unpaͤßlichkelten, gegen welche die Hausapotheke 
a Linderungs⸗ oder Helmittel darbletet . 
Abnehmen der Kinder, — Aderknoten, — Alpdruͤcken, — Anliegen und Durchllegen der Kranken, — 
Auſteckende Krankheiten, — Arfenikvergiftung, — Aufgeſprungene⸗ Hände, — Angenkrankhelten,.— 
Aſthma oder Engbräſtigkelt, — Ausſchlag, — Auszehrung, — Valggeſchwuͤlſte, — Bandwuͤrmer, — 
Bauchgrimmen, — Bauch waſſerſucht, — Dein s und Armbräde, — Betrunkenen zu Huͤlfr zu kom⸗ 
men, — Beulen, — Blenenſtiche, — Biß toller Hunde, — Blähungen, — Blaſenſteine, — Blat⸗ 
tern, — Bleichſucht, — Blitz und vom Blitz Erſchlagene, — Blutbrechen, — Blotharnen, — Blut⸗ 
uften und Speyen, — Plutſchwaͤren, — Bräune, oder Halsentzündung, — Brand, — Brüche, — 
euſtſchmerzen, — Bruͤſte der Frauen, — Bruſtentzündung, — Bruſtverſchlelmung, — Cathar /r — 
p, — Darmenentzändung, — ken, Catel — Burchſall, — Durchllegen, — das Ein, 
rap 


Eroup, u 
ſchlafen zu befördern, — Engbruͤſtigkelt, — Entkräſtung, — Epllepſie, — Erbrechen, — Eroruͤcken 


\ 
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der Kinder im Schlafe, — Erfrorenen, Erhenkten, vom Blitz Erſchlagenen, Erſtickten und Ertrun⸗ 
kenen Huͤlfe zu leiſten, — Fallen aus der Höhe, — Sieber, — Fitzläüſe, — Finnen, — Fiſteln, — 
Flechten, — Fluͤſſe, — Fr eſel, — Froſt an den Gliedern, — Fußgeſckwulſt, — Fußſchweiß, — 
Gallenfieber, — Gehirnentzandung, — Gelbſucht, — Gemuͤthskranheiten, — Geruch aus dem 
Munde. — Geſchwälſte, — Geſchwüre, — Gicht und Glcheſtüſſe, oder Rheumatismen, — Gifte, — 
Grind, — Halsſchaden, — Halsſchwindſucht, — Haͤmorrhoiden, — Harnfluß, — Harnſtrenge, — 
Hartlelbigkelt, — Helferkeit, — Herzklopfen, — Herzfpannen, — Hitzdlattern, — Hoden, entzuͤn⸗ 
dete oder geſchwollene, — Huͤhneraugen, — Hundewuth bel Menſchen, — Huſten, — Juſektenſtl⸗ 
e, — Kalte Füße, — Keuchhuſten, — Klndbettfieber, — Knleſckwamm, — Knochenſplitter im 
alſe, — Knoten in der Bruſt, — Kolik oder Bauchgtimmen, — Kopfausſchläge, — Kopfſchmerz, 
— Kraͤtze, — Kraͤhenaugen, — Krebsſchaͤden, — Kropf, — Lähmung, — Läufe bei Kindern, -— 
Laxtermittel, — Leberentzündung, — Leichdorn, — Lungenentzuͤndung, — Lungenſucht, — Magen 
krankheiten, — Mandelnentzuͤndung, — Maſern, — Maſtdarmvorfall, — Maftdarmennten , — 
Milhmangel, — Milchſchorf, — Milch aus den Brüften zu vertreiben, — Mllzſtechen, — Miferes 
re, — Miteſſer, — Monatliche Reinigung, — Mutterplage, — Muttervorfall, — Nabelbruch,— 
Nadelentzuͤndung, — Verſchluckte Nadeln aus dem Magen zu ſchaſſen, — Nagelgeſchwuͤre, — Nas 
ſenbluten, — Naſenverſſopfung, — Natternbiß, — Mervenficber, — Neſſel- oder Aae 
Nierenentzuͤndung, — berbeſne, — Ohnmachten, — Ohrenkrankheiten, — Otternbiß, — Podagra, 
— Bade, — Quetſchungen, — Rettungsmittel bel Lebens efahren, — Roſe oder Rothlauf, — 
Nuhr, — Scharbock, — Scharlachfieber, — e elt, — Schtenbelnverwundungen, — 
Sa lafloſigkeit, — Schlag auf den Kopf, — Sch Ja — Schlangenbiß, — Schnupfen, — 
Sch waͤchlichkeit, — Schwangerſchaftsbeſchwerden, — Schwindel, — Schwindſucht, — Seltenſtechen, 
Sodbrennen, — Stein plage, — Stidfluß, — Stockſchnupfen, — Taubheit, — Trinkluſt, — Trom⸗ 
melſucht, — Uebelwerden beim Fahren, — Uederbeine, — Unverdaullchkelt, — Venerlſche Krank⸗ 
heiten, — Verblutung, — Verbrennungen, — Verrenkungen und Verſtauchen der Glleder, — 
Verſchlucken harter Koͤrper, — Verſtopfung des Leibes, — Warzen an den Händen, — Waſſerſucht, 
— Wechſelfieber, — Weißer Fluß, — Windpocken, — Windſucht, — Wunden, — Würmer, — 
Wurm am Finger, — Zahnſchmerz, — Zepfengsſchwulſt. — ö 


4) Von den Mitteln, die in der Hausapotheke vorräthig ſeyn mäffen: 
Abfuͤhrungemlttel, — Aderlaß, — Alaun, — Anis, — Bader, — Bachbu „— Baähungen, — 
a spa — Baldrianstinktur, = Saum, — DBirfenfaft, — Bitter, Set ge erklet, 
oder Bohnen oder Dreiblattskraut, — Bltterſalz, — Bitterwein, — Blafen: oder Spaniſchfllegen⸗ 
pflafter, oder Veſikgtorlum, — Blei- oder Goulardiſches Waſſer, — Branntwein, — Brechmittel, 
— Bruſtthee, — Brodtgallert, — Brodtſchnitte, — Brodtſuppe, — Brodttiſane, — Deſtillirtes 
Drodtwaſſer, — Brunnenkreſſe, — Charple, — Chocolade, — Cichorſen, — Eremortartari, — 
Dämpfe, — Eichelnkaffee, Elcheneinde, Erlenblätter, — Erdbeeren, — Erdbeerwaſſer, — Eſſig, — 
Feldkelle, — Fenchelſamen, — Fleſſchbruͤhe, — Flieder oder ollunderbläthe, — Fontanelle, — 
— Fußbad, — Gallerte, — Gentian, — Gersten grou pen; — Gerſtenmehl, — Gerſtenwaſſer, — 
Glauberſalz, Gümmi⸗Arableum, — Gundermann oder Gundelreben, — Graupenwaſſer, — Graupens 
ſchlelm, — Hafergruͤtze, — Hafertrank, — Heft- oder Klebeflaſter, — Himbeerwaſſer, — Hlrſedecoet, 
1 Tropfen, — Honig, — Huflattig, — Ingber, — Johannlsbeerwaſſer, — Jsländiſches 

008, — Kalkwaſſer, — Kalmus, — Kamille, — Kampfer, — Kardobenedleten, — Kerbel, — 
— Klyftiere, — Knoblauch, — Kraftfuppen, — Kräuterkiffen, — Kraͤulerſäfte, — Kraͤuterſuppe, — 
Kryſtallwaſſer, — Kümmel, — Lauge von Aſche, — Leindl, — Lelnſamen, — Leinkuchen, — UIquor, 
— Lorbeeren, — Loͤffelkraut, — Löwenzahn, — Luft in Krankenzimmern, — Mogenelirire, — Mas 
genpulver, — Magentropfen, — Magenweln, — Malven, — Malzbad für Kinder, — u 5 
trank, — Meerrettig, — Meliſſe, — Mereurialſalbe, — Miltranf, — Möhrenfaft, — Molken, 
— Ochſengalle, — Oximel, — Peterfilie, — Pfeffermuͤnze, — Pflafter, — Pommeranzen, — 
Queckenwurzeln, — Quendel, — Rhabarber, — Raute, — Relswaſſer, — Reiben des Koͤrpers, — 

Reitlg, — Salbey, — Salmlak, — Salmiakgetſt, — Salpeter, — Schaafgarbe, — Schwefel, — 
Senf — Sennesblätter, — Suͤßholl, — Tauſendguͤldenkraut, — Talg, — Terpentindl, — Thee, 
— Umſchlaͤge, — Vltriol⸗Naphta, — weißer Vitrlol, — Wacholderbeeren, — Waſſerfenchel, — 
Waſſer, — Wein, — Weineſſig, — Wermuthskraut, — Wurmſaamen, — Zahnpulver, — Zahn: 
tinktur, — Zimmt, — Iltronenſaft. 8 N 
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Einladung zur unter zelchnung 
(ohne e en 
a ö . 


2 Ern ſt Wagners 
„ m de err e; 
l in 1o Bänden, 
Ausgabe letzter Hand, 
i 5 beſorgt von . . 
Friedrich Moſengeil. 

Des Herausgebers „Briefe Über den Dichter E. Wagner“ fanden elne freundliche Aufnahme 
im Publikum, und die vorläufig verbreitete Subſerſptlons⸗Anzelge von Wagners Werken in wohl⸗ 
feller Taſchen⸗Ausgabe, hat ebenfalls bis jetzt kein unguͤnſliges Reſultat geliefert. An der baldigen 
Erſchelnung läßt ſich nunmehr um fo wenlger zweifeln, da Herr Gerhard Fleiſcher in Leipzig 
das ausſchlleßliche Verlagsrecht von den Wagnerſchen Erben erworben, Herr Varnhagen aber das 
Subſeriptlonsgeſchäft vertragsmäßig an den Herrn Verleger abgegeben hat. f 

Sich hier über den klaſſiſchen Werth jener Werke zu verbreiten, möchte um ſo uͤberfluͤſſiger 
ſeyn, da bleſes bereits in den erwahnten „Brlefen“ umſtaͤndlich gefhehen und unter anderm auch 
mit dem Urthelle eines großen Scheifiſtellers, Jean Paul Fr. Richters, belegt worden iſt. 

Der Zuſatz des Titels: „Ausgabe letzter Hand,“ hat feine Geltung Im elgentlichſten Vers 
ſtande. er Herausgeber fand nämlich im handſchkriftlichen Nachlaſſe des Dichters Sehr viele Vor⸗ 
arbeiten für künftige Auflagen, und hat die eingetragenen -Verbeſſerungen und Zuſaͤtze auf das ge⸗ 
wiſſenhafteſte zu benutzen geſucht. N F. Moſengell. 


Mit 8 habe ich den Verlag der ſaͤmmtlichen Werke von Ernſt Wagner übernommen, 
welche in 10 Bänden bei mir erſcheluen werden. 

Der Subſerlptlons⸗Preis für alle 10 Bände iſt Vier Thaler Saͤchſ. und dauert bis das Werk 
5 Be völlig verlaffen hat. Nach dieſem Termin findet eine beträchtliche Erhöhung des Prei⸗ 
es ſtatt. 7 

Die Ausgabe wird in 3 Lieferungen geſchehen, und zwar die erſte in der Jubllate⸗Meſſe, die 
zwelte in der Mitte des Sommers und die dritte und letzte zur Michaellsmeſſe 1827. Bei Empfang 
der erſten Lieferung wird der Betrag fuͤr alle 10 Baͤnde entrichtet. aeg 

Ausfuͤhrliche e Ausgebe, a des Drucks und des Papieres. find in allen 
Buchhandlungen zu haben, fo wie auch jede Buchhandlung (in Breslau die W. G. Kornſche) 
Subſeriptlon darauf annimmt. F : e 

Im December 1826. Gerhard Fleiſcher in Leipzig. 


Von der in der Metzler ſchen Buchhandlung in Stuttgart erfcheinenden und überall 
wit ungethelltem Belfalle aufgenommenen, außerſt wohlfeilen und ſchoͤnen Taſchen⸗ 
Ausgabe griehifher und romiſcher Proſalker in neuen Ueberſetzungen, her⸗ 
ausgegeben von den Profeſſoren Tafel, Oflander und Schwab, ſind nun ausgegeben: 

Thucydides Geſchichte des peloponneſiſchen Krieges, uͤberſetzt von 
Profeſſor C. R. Oſiander. iſtes Bändchen. (Griechen ıfles Bändchen.) 

Livius roͤmiſche Geſchichte, uͤberſetzt von Profeſſor C. F. Klaiber. iſtes 
Bändchen. Zweite unveraͤnderte Auflage und tes Bändchen. (Römer 

i ıftes und ates Bändchen.) 5 ei! 

Cicero's Werke .ıfles — ztes Bändchen‘, enthaltend die tusculaniſchen Un⸗ 
terredungen, vollſtaͤndig, uͤberſetzt von Profeſſor F. H. Kern. (Roͤmer 
ztes — tes Baͤndchen.) 3 ; 

Die Preiſe find für Subſerlbenten auf die ganze Sammlung der Griechen, oder auf 
die vollſtaͤndige Reihe der Roͤmer 3 Gr., für dle, welche bloß auf einzelne Schriftſt eller 
ſubſcrlolren, 4 Gr, vom gehefteten Bändchen, Einzelne Bändchen koſten 6 Gr, Jeden 
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Monat erſcheinen 4 Bändchen; mittelſt einer Auslage, die jaͤhrlich nicht über 6 Rthlr. ſtel⸗ 
gen kann, kommt auf dieſe Welſe Jeder, der auf das ganze Werk unterzeichnet, in wenl⸗ 
gen Jahren in den Beſitz einer vollſtaͤndigen Sammlung von Ueberſetzungen der vorzuͤglich⸗ 
ſten Claſſiker des Alterthums, die Treue mit Verſtaͤndlichkeit und gefaͤlligem, reindeutſchem 
Ausdrucke vereinigen, einer Sammlung, die bleibenden Werth behalten wird, wenn manche 
andere literariſche Erzeugniſſe laͤngſt vergeſſen find, welche jetzt die Lieblings ⸗Lekture eines 
großen Publikums bilden. Die im Januar erſcheinende Lieferung wird Lucian's Werke 
iſtes, ates Bändchen, Plutarch's Lebens⸗Beſchreibungen ıfles Bändchen und Llolus 
roͤmiſche Geſchichte ztes Baͤndchen enthalten. Jedermann kann aus den bereits vorllegen⸗ 
den 6 Bändchen ſich ſelbſt uͤberzengen, daß nur gediegene Uebertragungen, keines wegs aber 
Fabrik⸗ ueberſetzungen aufgenommen werden. Die Gubfeription ſteht fortwährend 
offen, und zur Annahme von Subſcriptionen empfiehlt ſich dle W. G. Kornſche Buch⸗ 
handlung in Breslau. f . f 
Stuttgart den 15. December 1826. J. B. Metzlerſche Buchhandlung. 
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Ankündigung einer neuen Zeitſchrift. 


Der em ik in Ve i TEE 
Ein unter balt ung s blatt für Gebil dete. 


Herausgegeben 
a 5 von 
7 Eduard Frhrn. von der Oelsnitz. 


Diefe, mit dem 1. Januar 1827 erſcheinende Zeitſchrift wird alles umfaſſen, was eine ſin⸗ 
nige, ernſte und heitere Unterhaltung gewähren kann. Was auf den Geiſt der Zelt bedeutend 
einwirkt, was das“ Leben wabrbaft lebendig macht, was Kunſt und Wiffenfchaft weiter bringt 
und zum Ziele der Humanltaͤt fuͤhrt, das ſoll bier eine Stelle finden. — Der Theilnahme ber 
waͤhrter Nationalfchriftfieler und mannigfacher literariſcher Verbindungen In England, Frank⸗ 
reich, Stalten und den nordifchen Reichen ſich erfreuend, darf die Redaktlen hoffen, Ihrem Blatte 
eine Vielſeitlgkeit und Vollendung zu geben, wodurch daſſelbe den Beifall aller Freunde des Gu⸗ 
ten und Schönen verdienen kann. — Freimücbigfeit, Unpartheilichkeit, Anftändtgfeit! ſo heißen 
die Geluͤbde des Eremiten in Berlin, und er wird ionen ſtets getreu bleiben. 5 


Die äußere Ausſtattung wird nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen. Es erſchelnen von dem 
Eremiten woͤchentlich zwei Blätter is gr. 4., die von Zeit zu Zelt lirbograpbifche Beilagen 


erhalten. Der Preis des ganzen Jahrganges beträgt Vier Thaler Preuß. Cour. 

Alle guten Buchhandlungen (In Breslau die W. G. Kornſche) und Poſtaͤmter in Deutſch⸗ 
land, der Schweiz und den Niederlanden, nehmen Beſtellung an. Der Proſpectus iſt gratis zu 
erhalten und eben fo die Probeblaͤtter, welche Mitte December verſendet werden. 


Den Hauptdeblt aͤbernimmt a 850 
! die Buchhandlung von Heinr. Phil. Petri. 
Berlin den 6ten December 1826. e 1 3 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 5 
Wildelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigk Poſt ämtern zu haben. 
a Re da r Rhode. 


Au 1 
0 


